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Erkrankung des Reichskanzlers. 


Aus Hamburg meldet Wolff's Telegraphen⸗ 
bureau vom 11. Dezember: 

Nach zuverläffigen Nachrichten iſt der Reichs⸗ 

kanzler geſtern von einem Unwohiſein en 
worden. Daſſelbe ift zwar in kurzer Zeit geboben 
worden, doch iſt nach Anordnung des Arztes Ruhe 
und thunliche Enthaltung von Geſchäften geboten. 
Siem wird uns telegraphirt: 
Berlin, 12. Dezbr. (Privattelegramm.) Nach 
dem „kleinen Journal“ handelt es ſich bei dem 
Ur wohlſein, von dem Fürſt Bismarck vorgeſtern 
betroffen wurde, um einen leichten Schlaganfall, 
der keine üblen Folgen hinterlaſſen hat, aber freilich 
nöthig macht, daß der Reichskanzler ſeine Thätigkeit 
weſentlich einſchränkt. Eine Stellvertretung werde 
nicht zu umgehen ſein. 


PPP 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Dez. Das deutſche Central⸗Comite 
für die Weltausſtellung in Barcelona hat ſich heute 
Vormittag conſtituirt. Zu Vorſitzenden wurden ge⸗ 
wählt: Generaldirector Richter (Vereinigte Königs: 
und e und Generalconſul Eugen Landau, 
Berlin. Das Comité wird demnächſt durch einen 
Aufruf zur Beſchickung der Ausſtellung anregen. 
Sigmaringen, 11. Dezbr. Der heute bier er⸗ 
öffnete Hohenzollernſche Landtag beſchloß, dem 


Kronprinzen ſeine Theilnahme und ſeine Wünſche 


für baldige Geneſung telegraphiſch aus zuſprechen. 
Die Depeſche wurde durch den Vorſitzenden, Präſi⸗ 
dent Evelt, alsbald nach San Remo abgeſandt. 

Belgrad, 11. Dezbr. Die von der Skupſchtina 
beſchloſſene Adreſſe wurde heute Mittag dem Könige 
von der geſammten Skupſchtina unter Führung 
des Präſidiums überreicht. 

Newyerk, 10. Dez. Das republikaniſche Rational: 
Comité hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem alle 
diejenigen zur Mitwirkung eingeladen werden, welche 
für den Schutzzoll eintreten und die Reduction der 
Steuern wünſchen, um eine Anhäufung der Ueber⸗ 
ſchüſſe aus den Staatseinnahmen, den Grundſätzen 
der Schutzzöllner en ſprechend, zu verhindern. — 
Die in Waſbington tagende Fiſcherei⸗Commiſſion 
bat ihre Sitzungen bis zum 4. Januar vertagt. 
Lord Chamberlain und der canadiſche Commiſſar 
begeben ſich demnäck ſt nach Ottawa. 


Dolitifhe Neberſicht. 
Danzig, 12. Dezember. 
Die ruſſiſchen Truppenconcentrirungen. 


Gegenüber neuerlichen Zeitungs mittheilungen 
über Vorgänge in der jüngſt Seilunge Dosen a 
ehaltenen Militärconferenz betont das „Fremden⸗ 
latt“ von neuem, daß über den Gang der Ver⸗ 
handlung authentiſche Angaben von keinerlei 
Seite in die 1 1 konnten. Wie 
der Wiener Correſpondent des „Standard“ erfährt, 
wurde dem Wiener Cabinet zu verſtehen gegeben, 
daß eine Rußland um Erklärungen angehende öſter⸗ 
reichiſche Note von Berlin und Nom Unterſtützung 
gm haben würde. Graf Kalnoky lehnte es 
ndeß ab, eine ſolche Note, welche eine Kriſis be⸗ 
Ichleunigt haben dürfte, abzuſenden. Er bandelte 
durchweg mit Mäpigung und Klugheit und mit 
Uebereinſtimmung des Kaiſers, der von der Auf: 
Nuke 4 des Friedens überzeugt iſt, wenn nur 
Rußland ſelber ſich vernünftig zeige. 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ behauptet, die 
deutſche Regierung babe jüngſt den deutſch öſter⸗ 
reichiſchen Allianzvertrag veröffentlichen wollen, 
doch ſei dies nicht geſchehen, weil die öſterreichiſche 
Regierung die Geheimbaltung des Vertrages 


e 


tzeile oder deren 


letzten Trümpfe aus, 


Abend⸗ Ausgabe. 
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Die nene Wehrvorlage, 


und 
„Danziger 
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wünſchte. Das „Alte Wiener Tagblatt“ m geſtellt, nicht etwa von den Freisinnigen! Der 


Erzherzog Albrecht werde nächſtens zur Trupp „Deutſche Landwirth“ daher auch ſehr wenig deren Grundzüge wir ſchon auf tel raphiſchem Wege 
Di werten nach Galizien 1 — Der — erbaut von den — — die er bei der mitgetheilt —.— — — — in der 3 
Oppoſitionsmann Helfy will nächſtens im Wahl ar Reichstage unterſtützt hat, und er bricht im Wortlaute wieder, denn die Vorlage iſt für die 
gariſchen Reichstag eine Interpellation über über dieſelben den Stab. „Wir finden“ — ſagt weiteſten Kreiſe von größtem Intereſſe. Im ganzen 


wird man natürlich mit der Vorlage einveritanden 
ſein. enn jeder wird Deutſchland für den 
einzutreten geneigt find, während 3 Parteien, Kriegsfall fo ſtark als moglich machen wollen. 
die Reichspartei, das Centrum und die National: | Ob im einzelnen Aenderungen als er⸗ 
liberalen, theils für, theils gegen die Vorlage forderlich erweiſen werden, 
ſtimmen werden. Geſchloſſen gegen die Vorlage ergeben. Auf 
ſtimmen ſelbſtverſtändlich die Freiſinnigen und 
Soctaldemokraten. Da gerade Abgeordnete, welche 

ihre Mandate faſt lediglich ländlichen Wählern 
verdanken, energiſch gegen die Vorlage eintreten, 
ſo dürfte noch jetzt ein Appell der Wähler an die 
ſchwankenden Abgeordneten von Erfolg ſein. Alle 
Landwirthe wollen bedenken, daß die Ablehnun 

dieſer Vorlage Untergang ihres Gewerbes bedeutet. 


er — „daß nur eine Partei, die Deutſch Conſer⸗ 


ſſiſchen Truppenanſammlungen an der Gr 
x vativen, geſchloſſen für die Regierunge vorlage 


ruſſi 

einbringen. — 
Im übrigen gehen die Meldungen über 
Vorgänge in Rußland fortdauernd auseinander; 
aber ſelbſt in der öſterreichiſchen Preſſe komm 

immer mehr beruhigende Stimmen zur Geltung. 
So erfährt die Wiener „Neue freie Preſſe“ au 


Brody, 9. Dezember: Nach Mittheilungen 90 i 
Reiſenden, die aus verſchiedenen Theilen bla ds 
en & 


— 


— 


roße Anforderungen werden an den Einzelnen 
für den Kriegsfall geſtellt; man wird ſie nicht ver⸗ 


kommen, ſind die alarmirenden Nachricht 
die Vorſchiebung von ruſſiſchen Truppen, nament 
lich von Artillerie, weſentlich übertrieben; auch 
die Paßſchwierigkeiten find in letzter Zeit nicht 
größer als vor Monaten. Bloß in der rmirung 
von Dubno, Rowno und Luck iſt ein beschleunigteg 
Tempo wahrzunehmen. 
Unſer Berliner A. Correſpondent ſchreibt über 
die Stellung Deutſchlands: “or 
Es gewinnt den Anſchein, als ob man ih in 
Petersburg der Vorſtellung hingegeben hätte, daß 
Deutſchland in einem eventuellen Kriege zwiſchen 


— 


* Die „Kreuzztg.“ bricht ebenfalls über alle den \ 
Stab, die per Compromiß wollen. Entweder — malige Ausgaben werden 


nachträglich Fürſorge getroffen worden, daß in 
Rußland darüber fein wetfel beſtebt, wie der oder —- fo lautete noch geſtern die Parole. Nur pflichtigen verurſacht. Betreffs der Koſten für 
casus foederis zwiſchen En drei verbündeten durch bohe Zölle könne der landwirthſchaftliche Beſitz Relei, Ausrüſtung und Bewaffnung des 


erhalten werden. 


Staaten 7 en iſt, 
Neutralität Deut 


„Nur keine Halbheit!“ 
Die Parteien rüſten ſich in der Getreidezollfrage 
zum entſcheidenden Kampfe im Plenum des Reichs⸗ 
tags, nachdem die Commiſſion ihre Arbeiten beendet 
hat. Sämmtliche Fractionsvorſtände des Reichs⸗ 
tages erließen an die Mitglieder dringende Auf⸗ 
forderungen zu zahlreichem Erſcheinen für die Tage 
der Kornzolldebatten. Es iſt dabei aus drücklich bes | Micht 
merkt worden, daß es ſich bei den Abſtimmungen | IM 
oft um ganz wenige Stimmen handeln könne, daß 
alſo das Fortbleiben jedes Einzelnen möglicherweiſe 
von beſonderen Folgen ſein würde, 
Auch die ſtreng agrariſche Preſſe ſpielt ihre M 
e ſucht nochmals auf dis © 
ſchwankenden Elemente einzuwirken unter der 9 M 
nügſam bekannten Parole „alles oder nichts“. 
Diejenigen Preßorgane, welche behaupten die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen zu vertreten, äußern 


Armee um 400 000 Köpfe handelt, 
Nachforderungen, die ſelbſtverſtändlich wieder einen 
Nachtrag zum Militäretat erfordern, nicht unbe⸗ 
deutend ſein.“ 


„Gefährliche“ Berichterſtattung. 


wie 11 ger Telegrammen mit ** 
iſt, Berliner „Pol. Nachr.“ dieſe 
nſinuation in erweitertem Sinne auf Fragen der 
aus värtigen Politik überhaupt ausgedehnt und als 
nicht ungefährlich charakleriſirt, weil dadurch ein 
unbegründetes Gefühl der Sicherheit erzeugt werden 


— 


as baare Geld des Landes über⸗ 


tages 1 
In der That, wir erklären, daß die Landwirth⸗ 


lieferte 


fortgeſetzt ihre Empörung über die Majorität ſelbſt ihr ni s 
dieſes Reichstags, daß dieſelbe die Kornzollvorlage n . ge aten is, könne. Das wäre weiter nicht auffällig; wohl aber 
überhaupt an eine Commiſſion verwieſen hat, und Die Landwirrhſchaft? Die „Kreuzzeitung“ ver⸗ id es in hohem Grade auffällig, daß der offieibſe 


Telegraph dieſer Auslaſſung durch ausführlichere 
Wiedergabe eine beſondere 5 beilegt. 
Man muß alſo fragen, wo ein gefährliches, weil 
unbegründetes . durch Meldungen, 
welche die Lage der europäiſchen Politik als unge⸗ 
fährlich darſtellen, e werden kann. 
Unſer Berliner - Correſpondent ſchreibt hier⸗ 
zu: In diplomgatiſchen und politiſchen Kreiſen wird 
man ſich durch „Reporterberichte“, mögen fie ſtammen, 
woher fie wollen, nicht beeinfluffen laſſen. Es bleibt 
demnach nur übrig, an die parlamentariſchen Kreiſe 
zu denken und die Befürchtungen der DOfficidien m 
der neuen Wehrvorlage in 1 zu bringen. 
Daß es dem Reichstage an Patriotismus fehle, 
CCC ³ · . ER DEREN ERSTE EEE 


ſind nun um ſo entrüſteter darüber, daß 
die Sechsmarkſätze in der Commiſſion verworfen 
worden ſind. ie landwirthſchaftliche Nothlage 
— fagen fie — ſei jo klar von dem Minifter Lucius 
und den conſervativen Abgeordneten dargelegt, daß 
eine weitere Unterſuchung darüber ganz überflüſſig 
jet. Nur durch hoch bemeſſene Zölle könne geholfen 
werden. Die Regierungsſätze von 6 Mark 
ſeien ſehr niedrig bemeſſen. Die „Kreuzztg.“ 
behauptet, im Landwirthſchaftsrathe ſei ein Satz 
von 8 Mk. „als entſprechend nachgewieſen“ und 
mäkle man ſogar noch an den 6 Mk. herum. Be⸗ 
kanntlich iſt der Antrag, die Vorlage an eine Com: 
miſſion zuverweiſen, von der freiconfervativen Partei 


wechſelt auch hier wie immer die Landwirthſchaft 
mit einer beſchränkten Anzahl der legen Beſitzer. 
Gewiß ift die Landwirthſchaft das wichtigſte und 
bedeuendſte Gewerbe, und niemand wird fie 
ſchädigen wollen. Aber haben ihr die 955 
Zölle geholfen? Die conſervativen Freunde haben 
den Landwirtben ſeit 1879 fortgeſetzt Hilfe ver- 
ſprschen — was aber haben fie geleiftet mit ihren 

aßregeln? Bis jetzt nichts. Die neuen Zölle wer⸗ 
den es ebenſowenig thun, wie die bisherigen. 
Davon ift eine ſehr große Zahl von Landwirthen 
ſchon heute überzeugt. 


Cͥ · ED EEE STETTEN EEE 


Stadt⸗Theater. 


Noch einmal entfaltete Herr Anton Schott am 
Sonnabend Abend im Theater ſeine reiche 
Begabung als Liederſänger, und wiederum er⸗ 
ſchien in edlem Wettſtreit mit ihm unſer Theater⸗ 
Orcheſter unter der vortrefflichen Direction des 
Herrn Kutſchera auf der vollen Höhe ſeiner 
Leiſtungs fähigkeit. Der 1 begann in der bald 
feurigen, bald leldenſchaftlich zarten Sprache 
C. M. v. Webers mit deſſen „Euryanthe“ Buver⸗ 
türe, und Herr Schott ſang darauf mit der ganzen 
Süßigkeit des Stimmklanges und der Em findung, 
welche fie fordert, die nicht oft gehörte Arte „Unter 
blühenden Mandelbäumen“ aus der nämlichen Oper. 
An Weber ſchloß ſich ſein großer Nachfolger Wagner 
mit dem (auf Rerlangen wiedergeſungenen) Liebes⸗ 
lied aus der Wallyre, zu welchem wir nachtragen 
möchten, daß wir mit der allzu ſtraffen Kürze des 

ekannten „uns“ vor „trennte von ihm“ (mit der 
Pauſe dazwiſchen) uns nicht einverſtanden erklären 
konnen: das Wort müßte ſehnſüchtiger, etwas ge⸗ 
dehnter klingen; es wirkt dann beſſer über die Pauſe 
hinüber, diese iſt eine . alſo eine Brücke, 
nicht eine Lücke zwiſchen den Tönen und ſoll den 
muſikaliſchen Zuſammenhang ſuspendiren, aber 
nicht zertrennen. Der Tertfinn käme dabei voll zu 
ſeinem Rechte. 

Es folgte ein Geigenſolo: „Ballade⸗Polonaiſe“ 
von Vieuxtemps, das Herr Otto Seelmann mit den 
neulich bereits an ihm gerühmten Eigenſchaften 
vortrug. Dann geleitete der Sänger uns in die 
Region der Schmerzen unglücklicher Liebe, die keiner 
ſo eindringlich wie Franz Schubert ausgedrückt hat, 
als er den Dichtungen W. Müller’8 Töne lieh, die 
ſo wunderbar den ſcharfen Blick für das eingelegte 
Wirkliche mit tieſſter Empfindung verbindet: das 
winterliche „Auf dem Fluſſe“ und das nächtliche 

Ihr Bild“ gelangen dem Sänger außerordentlich, 
io daß nach dem Drucke, den jene beiden düſteren 
Bilder auf das Gemüch ausüben, Schumanns „die 

eiden Grenadiere“ (an diefem Abend auf Verlangen 
wiederholt) als eine Befreiung wirkten, vollends 
durch den herrlichen Schluß mit der gleichſam ins 
eutſche überſetzten Marſeillaſſe; dieſes Lied ward 
wiede um da capo verlangt, und (diesmal ganz)gegeben. 

Der zwette Theil begann mit Haydns D-dur- 

Symphonie Ne. 4 der Breitkopf und Härtel ſchen 


Geſtalten des alten Viehhändlers Sebaftian, feiner 
jugendlichen Gattin Apollonia und ſeines Pflege⸗ 
töchterchens Clotilde. Herrn Roſes Sebaſtian war 
ein Charakterbild von überzeugender Natürlichkeit 
und Wahrheit. Ffte Energie und derbe Kraft 
waren hier mit kindlichem, warmem, leicht über⸗ 
fließendem Herzen und geradem biederen Sinn in 
laubhafter Weiſe zu einem Ganzen vereinigt. Frl. 
endel ſtand als Apollonia Hrn. Roſe würdig zur 
Seite. Sie weiß alle ihre Partien, ſofern ſie nur 
dau Gelegenheit bieten, charakteriſtiſch zu 
färben, fie bleibt auch in der realiſtiſchen 
Darſtellung immer anmuthig und fie verwendet 
ihren glücklichen Humor ſtels Nektar Herr Roſé 
Bendel erhielten den lebhafteſten Beifall. 
el. Manas fand ſich mit der Rolle der 
Clotilde in der Darſt⸗llung wie in der Beherrſchun 
des Mundartlichen gut ab. Die Vertreter des Groß⸗ 
ſtädterthums ſteben im Stück erſt in zweiter Reihe; 
die Damen Roſe und Ernan und die Herren 
Schwarz, Bach und Schindler leiſteten alles, was 
ihre Rollen verlangen. Die Chargen des Börſen⸗ 
enſals Glatt und des Gecken Hupfer wurden von 


Es fol gte — zur Beruhigung? — eine Phantaſie 
er Harfe über „Ich weiß nicht, was ſoll es be⸗ 
euten“ und andere Volkslieder, von welcher wir 
guch nicht wiſſen, was ſie an dieſer Stelle bedeuten 
ſollte; das ſchöne Inſtrument und das ſaubere 
Spiel des geſchätzten Orcheſtermitgliedes Herrn 
Joſ Schubert blieb jedoch nicht ohne Beifall. Herr 
Schott brachte endlich Schumann noch eine Hul⸗ 
biaung dar mit dem u jungen, ſo hold ver: 
beißungsvollen „Ueberm Garten durch die Lüfte“, 
ur Wiederholung diente der ſehr ſchöne zweite 
extvers von R Pohl), ferner mit dem füß- 
betäubend duftenden Liede „Die Lotosblume“, 
welches in der Richtung liegt, in welcher Schott 
gen unvergleichlich wirkt, und den Schluß machte, 
woblüberlegter Folge, wie das vorige Mal, das 
mutbige Wander: und Abſchiedslied „ ohlauf noch 
etrunken“: das war er wieder ſelbſt, der muthige, 
ohſinnig weltdurchwandernde Sänger, der jo 
manches Große auf ſeinen Fahrten gewirkt hat. 
„Da capo! Wiederkommen!“ ſchallte es herauf; das 
eine geſchah, das andere wird geſchehen. C. F. 


Aus gabe, welche mit der größeften Accuraieſſe und 
wohlthuendſten Reinheit des Klanges 1 Gehör 
kam. Im Andante hätte Herr . wohl manches 
ſelbſt noch mehr im Sinne altmodlſch feiner Liebens⸗ 
würdigkeit herauszuarbeiten gewünſcht, wenn mehr 
als eine Probe unter den obwaltenden Umſtänden 
möglich geweſen wäre; das Scherzo war dagegen 
ſofort ein Cabinetſtück, bei welchem man ſich, etwa 
die ſchöne geſchloſſene Zimmer⸗Decoration der Bühne 
u Hilfe nehmend, in die Zeiten und die Räume des 
Bin en Eſterhazy zurückverſetzt glauben konnte. 

8 wird wohl jeder Zubörer bemerkt haben, wie 
ohne eg N voller und ſchöner das Orcheſter 
von der Bühne her in zweckmäßig gruppirter Auf⸗ 
ſtellung und mit dem Dirigenten davor klang, als 
wir es ſonſt von unten her hören: die lang⸗ 
geſtreckte Linie mit dem Dirigenten mitten unter 
den Muſikern, die zum Theil ſogar hinter ihm 
en müſſen, iſt nicht nur viel ſchwerer mit 
Sicherheit zu dirigiren, ſondern ſie halbirt und 
erſtreut auch die dem Orcheſter mögliche Klang: 
ülle, fie iſt eine Einrichtung, die eigentli nur 
da einen Sinn hat, wo das Orcheſier ein die 


Oper nur ſubaltern accompagnirender, nicht in SGeſtern Abend wurde ein älteres Wiener | den Herren Bing und Blumenreich mit komiſcher 
ihr ſymphoniſch mitwirkender Factor iſt, allo bei Volke ſtück: „Der Viehhändler aus Oberöſterreich“, | Wirkung fe eben. Der Diener Fauftin endlich wurde 
keiner der in der Regel hier vorgeführten Opern. e mit Geſang von Friedr. Kaiſer, gehen. in feiner la 

nen⸗ 


von Herrn Müller Fabricius ſehr drollig durchgeführt. 

um Schluß möchten wir noch beſonders auf 
die morgende Vorſtellung binweiſen, die zum 
Benefiz des Herrn Eruſt ſtattfinden 51 Unſere 
Bühne beſitzt in Herrn Gruft einen Heldenſpieler 
von ſo e künſtleriſchen Vermögen, 
wie er Provinzialbühnen nur ſelten m Theil wird. 
Die allgemeine Anerkennung und Beliebtheit, deren 
er ſich in Folge deſſen erfreut, werden ſicher auch 
an ſeinem Ehrenabend zum Ausdruck kommen. 
Das Stück, welches Herr Eruſt zu ſeinem 
Benefiz gewählt hat, iſt hier noch nicht 
geiptelt. Das Drama „Montroſe“ gebört zu 
den ſpäteſten Arbeiten Heinrich Laubes; es iſt drei 
Jahre ſpäter als „Eſſex“ herausgegeben und de⸗ 
handelt wie dieſes ein Stück der engliſchen Geſchichte. 


0 
2 er, der eine Reihe von Jahren als 
dichter bei dem Wiener Carltheater angeſtellt war, 
iſt in ſeinen dramatiſchen Arbeiten der Nachfolger 
Naimunds und Neſtroys geworden, doch mit weniger 
Glück und wohl auch mit weniger Talent als dieſe. 
Von ſeinen Stücken gilt das vorliegende für das 
beſte. Der Stoff e die Gegenüberſtellung 
le verdrehter, fein ſein wollender Geſellſchafts⸗ 

etie Wiens und der ſchlichten Einfalt des Land⸗ 
volks, iſt gewitz volksthümlich und entbehrt auch in 
der Ausführung nicht des Draſtiſch Komiſchen, 
e die letztere ein wenig veraltet iſt. Die 
urſprünglich zur Poſſe gehörigen Couplets — geſtern 
von Hrn. Roſe und Fel. Bendel ſehr charakteriſtiſch, 
namentlich mit trefflicher Beherrſchung des Dialects 
blonden Hünen ertönt, der, was er vom Schwerte vorgetragen — ſind in jener harmloſen, fröhlichen 
und Schlachten ſingt, auch mit dem Degen in der Art der Raimund'ſchen Poſſen gehalten. Das von Montroſe iſt der durch feine vielen romamiſchen 
Hand thun kann und beim blutigen Werben um 59 Müller Fabricius eingelegte Couplet, das Abenteuer in den Kämpfen der erſten engliſchen 
die Siegesbraut mitgethan hat, und es iſt gewiß rigens ſehr beifällig, namentlich in den zuge⸗ Revolution bekannte Führer der Truppen des Königs. 
kein Fehler, wenn ſolcher Sang die Hörer zu einer dichteten Strophen aufgenommen wurde, iſt neueren | Das Sid hat in Wien, von Laube ſelbſt als 
vaterländiſchen Begeiſterung hinreißt, Urſprungs. Beſonders wirkſam waren geſtern Thegterdirector in Scene geſetzt, einen guten Erfolg 
ſtürmiſcher Weiſe der Fall war. die ſehr glücklich dargeſtellten drei bäuriſchen gehabt und iſt dort noch heute auf dem Repertoire. 


Wäre es denn jo ſchwer, bier eine Einrichtun zu 
treffen, welche eine correcte Aufftellung des Orcheſters 
ermöglichte und ihm die gleiche oder doch eine 
ähnliche Wirkung von unten her ſicherte? Nöthi 

iſt es ganz gewiß, und viel kann es im Verglei 

zu dem großen Vortheil nicht koſten. 

Es folgte in dem Programm „Wenn Du im Traum 
wirſt fragen“, immerhin nicht das übelſte der Lieder 
von jenem Abt, der ganz gewiß kein Prieſter war, 
und das wenn muſikaliſch nicht gar bedeutende, jo 
doch melodiſch friſche und ſchwungvolle Lied „O 
Deutſchland, herrliche Siegesbraut“, dem königlich 
württembergiſchen Hauptmann Anton Schott ge⸗ 
widmet. Es hat noch ſeinen beſonderen packenden 
Sinn, wenn das von dem Munde eines ſolchen 


erlichen ech eit und Anmaß 


wie es hier in 


ey 
Say 


Gua dos Die Meiste fünel lena, daß Die ir’ 


wird zwar nicht behauptet, das Mißtrauen der 
Dffieidfen muß demnach feinen beſonderen Grund 
haben. Viäll icht iſt dieſer darin zu finden, daß, 
wie jitzt behauptet wird, die Regierung großen 
Werth darauf legt, die ganze Wehrvorlage noch 
vor Weihnachten, d. h. in ſpäteſtens acht 
Tagen erledigt zu ſehen. Vielleicht auch bat der 
offictöſe Kriegslärm nur den Zweck, den Eindruck, 
als ob der Reichstag durch eine jo raſche Erlevi⸗ 
gung einer ſo wichtigen Vorlage ſich einer Ueber⸗ 
eilung ſchuldig mache, abzuſchwächen. Im Ernſt 
wird man doch um ſo weniger jeden, der nicht an 
den unmittelbar bevorſtehenden Ausbruch eines 
europätichen Krieges glaubt, für einen ſchlechten 
Patrioten erklären zu können, als z. B. die doch 
Eau gutgefinnte „Nordd. Allg. Zig.“ in ihrem 
Sonntagsleuartikel nach einem Rückblick auf den 
Abſchluß des Cartells und die letzten Reichstags⸗ 
wahlen ſchreibt: „Mag der politiſche Horizont heute 
vielleicht klarer ſein als damals (Januar, Februar 
d. J.) — wir müſſen darauf gefaßt ſein, daß ſich 
wiederum Wolken ſammeln, und uns liegt die heilige 
Pflicht ob, uns ſo ſtark zu machen, daß wir jeder 
Gefahr ruhig entgegenſehen können.“ Die „Nord⸗ 
deutſche“ aber denkt dabei nicht an die Wehrvor⸗ 
lage, ſondern an die Beugung der kleinen aber 
mächtigen Partei Stöcker, Hammerſtein und Ge⸗ 
noſſen unter das Joch des Cartells, womit ſie 
nach der berühmten Verſammlung im Hauſe des 
Grafen Walderſee, freilich, keinen beſonders tiefen 
Eindruck machen wird. 


Die Arbeiten des preußiſchen Volkswirthſchaftsraths 


ziehen ſich doch länger hin, als anfänglich ange⸗ 
nommen war. Die Berathungen werden wohl erſt 
am künftigen Mittwoch ſchließen. Für 1 ſind 
die Mitglieder zu dem Staatsſecrekär v. Bötticher 
eingeladen worden. 


Das Attentat auf Ferry. 


Nach weiteren Mi theilungen iſt der Angreifer 

Ferrys der Glaſer Nicolas Aubertin, 31 Rue 
Richelieu, geboren 1835 in Rombach, an der 
Moſel. Derſelbe war bei ſeinem Erſcheinen im 
Kammergebäude von einem Complicen begleitet, 
welcher auf Goblet feuern ſollte, aber, nachdem 
Auvertin auf Ferey geſckoſſen hatte, den Revolver 
fallen ließ. Bei Aubertin wurde ein Papier ge⸗ 
funden, welches ſeinen Namen als geſtern für die 
Ausführung des Verbrechens durch das Loos ge: 
zogen angiebt und worin geſagt wird, er ſolle 
neute in das Kammergebäude gehen, um ſummariſche 
Jaſtiz zu üben. Schließlich heißt es darin: „Tod 
den Betrügern! Der Weg iſt vorgezeichnet. Man 
wird ein intelligentes, unintereſſirtes, patriotiſches 
Miniſterium bilden. So ſei es!“ 
Ba hatte am Sonnabend einen leichten 
Fleberanfall, von dem er ſich vollſtänbig erholt 
hat. Anläßlich des Attentates gingen demſelben 
zahlreiche Beweiſe von Sympathie zu. Auhertin 
erklärte, ex werde am Dienſtag die Namen ſeiner 
Mitſchuldigen nennen, falls nicht bis dahin die 
Mitglieder des Cabinels Rouvier durch ſeine Freunde 
gelöbtet ſeien. £ 

Der „Poſt“ wird über die Nffäre berichtel: 

„Nach Schluß der Kammerſitzung, ungefähr um 

3 Uhr, ließ ein Individuum, ſich der Viſitenkarte des 
Chef Redacteurs des „Soleil“, Herves, worauf einige 
Worte geſchrieben, bedienend, Herrn Jules Ferry um 
eine Unterredung in der Rotunde des Palais Bourbon 
bitten. Als Feriy herauskam, überreichte ihm das In⸗ 
dividuum ein Schriftitüd, und während Ferry einen Blick 
dargufwarf, feuerte der Meuſch aus usmittelbarer Nahe 
Drei Revolverſchüſſe auf Fer yy ab. Dirſer ſchwankte, die 


wundungen leichte feten, nämlich eine wenig blutende 
Fleiſchwunde auf der Bruſt in der Herzhöhe und ein 
Streiſſchuß an der rechten Seite Es iſt ein wahres 
Wunder, daß Ferry nicht getödtet iſt. Ferrg war äußerſt 
gefaßt und ruhig und wurde nach ſeiner Wohnung ge⸗ 
ſchafft, wo der Chirurg Frelat von neuem feſtſtellte, 
daß die Wunden nicht lebensgefährlich ſeien. Ferry 
äußerte zu Freunden: „Es iſt nicht erſtaunlich, daß je⸗ 
mand, deſſen Mord ſeit Wochen von einer gewiſſen Preſſe 
gepredigt wird, den Kugeln des Mörders ausgeſetzt iſt.“ 
Während deſſen wurde der Attentäter ergriffen, von den 
Anweſenden faſt gelyncht und nach der Quäſtur abge⸗ 
führt. — Ein zweites Judividunm, welches den Mörder 
begleitete, entkam in der erſten Aufregung. — Der utten⸗ 
täter, ein gewiſſer Berkeim, genannt Aubertin, aus Metz, bes 
theiligt bei einer Fabrik für Glasmalerei, rief beim Feuern: 
„Viss Clemenceau! Vi e la Russie! Ich bin Lotgringer!“ 
Der Mörder iſt keineswegs verrückt, verübte vielmehr 
das Verbrechen mit U. berlegung, wie aufgefundene 
Briefe beweiſen. Aubertin erklärte, einer Bande don 
deen Leuten anzugehören, welche geſchworen, Ferry, 
deſſen Bruder Charles und General Ferron zu lödten, 
ipn babe das Loos getroffen, andere würden nachfolgen. 
Auch wird erzählt, Aubertins Sohn ſei in Tongking 
gefallen Aubertin if ein Fünfziger mit grauem Haar 
und Bart. Bei dem erſten Verhör vor dem Richter und 
dem Staatsanwalt benahm er ge überaus exaltirt. Die 
Aufregung vor dem Palais Bourbon war eine furcht⸗ 
bare Alle beeiferten ſich mit Aus drücken der Sympathie 
fü: Ferry. Die Kunde des Attentats durcheilte mit 
Blitzesſchnelle Paris. Allgemein beriſcht die tieffte 
Eatrüſtung. Die Auslagesogen im Haufe Ferrys find 
mit Namen aller K eiſe. Stände und Parteien bedeckt. 
Rochefort und Conſorlen erklären einfach Aubertin 
für einen Opportuniſten und einen Verrückten. Im 


| Kom Weihnachtstiſch. 


“ „Eliſen“ Ein Wüſtentraum von Georg Ebers. 
(Stuttgart. Deuſſche Verlagsayſtalt.) — Nach alter Ges 
wohnheit hat Ebers wieder zur Weihnachtszeit eine neue 
Gabe ſeiner Muſe dargeboten, diesmal nicht einen 
Roman, fordern. ein kleineres Epos in achtzeiligen 
Stanzen, deſſen Handlung ſich allerdings wieder auf 
dem Boden des alien Aegyptens zur Zeit Hadriang ab» 
ſpielt. Der Dichter erzählt uns das Streben, das Leiden 
und das Glück eines jungen Bildhauers Hor, der auf 
der Nilinſel Ptzilge 9 5 — erſt nachdem er zufällig 
die Werke der griechiſchen Kunſt kennen gelernt hat, zum 
vollen Bewußtſein des in ihm wohnenden Genius kommt, 

r ſich dann aber weder durch den Fanatismus der 
. Prieſterſchaft, noch durch die grauſame Bars 
arei des dgypiſchen Räubervolles den lemmyer, in 
ſſen Hände Hor geräth, unterdrücken läßt Vor feinem 
früden Ende iſt ihm noch eine kurze Zeit freus 
digen befricdigenden füuftlerifeien Schaffens 
gewährt, welche ihm durch die Liebe Eltſen 
verklärt wird. Sein Kunſtwerk wird ſchließlich von 
den Römern aufgefunden, deren Legionen erſcheinen, um 
in der Wüſtenregion die Ordnung berzuſtellen. und 
wird nun in ſeinem vollen Kunſtwerth erkannt und für 
die gebildete Welt gerettet. 0 

Es iſt jetzt in gewiſſen „jüngſten“ literariſchen 
Kreiſen, die ſich allerdings mehr durch Dreiſtigkeit als 
durch Geſchmack und geſanden Menu ſchenverſtand aus⸗ 
eichnen, Sitte geworden, von den 

uılitäten Ebers' mit Geringſchätzung zu -Iprechen. 
Wir fellen dem einfach einen 
Th Viſchers entgegen, den 
Tode nach Kenntiußnahme 
Eliſen“ gethan bat. Der berühmte Dichter und 
Aeſthetiler, der das Buch mit großem Intereſſe ges 
leſen und die Widmung derſelhen angenemmen hat, 
ſchreibt: „Eine Küuftlerfeele, im Banne von prieſterlichem 
Kunſtformzwang, durch den Einfluß der aber dländiſchen 
Cultur welt befreit, von der Liebe begeiftert, in der Geliebten 
unter wildem Naturvolk das Vorbild für das Bild der 
Göttin anſchauend . . ein Menſchenſchickſal auf der 
Dale großartiger Natur und großartig geldichtlichen 


er 
des Manuſcripts von 


ebens, da in die afrikaniſche Wüſte ägyptiſche Cultur 


und RNömerthum eingreift.“ 


— 


I 


dichteriſchen 


1 


usfpruch Friedrich 
kurz vor ſeinem 


r 


Fall eres, der 


Verhör gerirt ſich Aubertin als Patriot, welcher das 
Vaterlaud an dem Verräther Fer y dem Allfirten Bis: 
marcks und Deutſchlands, rächen wollte. 5 

Auch die gemäßigten und ſelbſt radicale 
Blätter meſſen die Schuld den intranſigenten 
Journaliſten bei, die nach dem Vorgang Rocheforts 
ſeit zwei Monaten den Namen Keriy: in den Koth 
ziehen. Die öffentliche Meinung iſt, wie man dem 
„D. M.⸗Bl.“ aus Paris telearaphirt, derart erregt, 
daß die Vollziebung eines Umſchwunged zu Gun ſten 
Ferrys erkenntlich. Selbſt Coaſſagnac ſchreibt jetzt 
von Ferry: „Zielſcheibe der Kanaille und Opfer 
der Mörder wird er uns faſt ſympathiſch.“ 

Der Mörder Aubertin hat eine bewegte Ver⸗ 
gangenheit; er war Chanſonettendichter und Be⸗ 
ſitzer eines Modemagazins, bis er Erfinder und 
„Moral“⸗Schriftſteller ohne Leſer wurde. Er iſt 
Verfaſſer eines „Dictionnaire de poche et de 
memeire“, Aubertin machte in letzter Zeit ſchlechte 
Geſchäfte und wurde zu einem Monat wegen Er⸗ 
un gegen einen Deutſchen beruribeill.. Von 
da ab datirt ſein Haß gegen Deutſchland der ſich 
früher nur ſchwach in ſeinen Chanſonetten zeigte. 
Im Verhör erklärte der Attemäter, er habe als 
guter Bürger gehandelt, als er das Land von der 
Plage eines felgen und mit Bismarck verbündeten 
Verräthers befreien wollte; er beabſichtigte an⸗ 


fänglich, Ferry auf dem Congreß in Verſailles zu 


tödten, hatte aber kein Geld ar Fahrt Auch am 
Sonnabend war er nur im Beſitze von 65 Centimes. 


In ſeiner Wohnung wurden zahlreiche Papiere und 


Schriften mit Beſchlag belegt. Dort wurde auch 


eine verſiegelte Rolle vorgefunden, die aber keinen 
Aubertin 
behauptet, es wären von den Verſchworenen noch 
vier andere Deputirte zum Tode beſtimmt, darunter 
Charles Ferry. Seine Haltung war durchaus 
rubig. Als man ihm mittheilte, daß Ferry nicht 


Aufſchluß über die Verſchwörung giebt. 


todt ſei, meinte er wüthend: „Er iſt ein wider⸗ 


ſpenſtiger Cadaver.“ Aubertin ſcheint mit Hand⸗ 
habung der Piſtole ſehr vertraut zu ſein. Er legte 
Werth darauf zu erklären, daß er das Verbrechen 


mit Vorbedacht verübt habe. 


In der Taſche Aubertins if ein autographirtes 


Schriftſtück folgenden Inhalts gefunden wo den: 

Nr. 17, den 9. Dezbr, wenn man wilden Thieren 
eine Falle ſtellt fo muß man Lockbrocken benutzen. 
Morgen Sonnabend, 10 Dezbr., werde ich in d 
Kammer gehen und Jules Ferry eine Karte Hernes, 
des Directors des „Soleil“, 
Orleavs (der Leibeigene der Orleans) übergeben. Ich 
bin gewiß, daß durch dieſen koſtbaren Kuchen angelock; 
der Berräther im meine Falle gehen wird und ich ihm 
einige Löcher beibringen we de, unter dem Rufe: 
„Nieder mit den Feigen, Tod den PVerrätbern und 
G ſchoftelbubern. Nieder mi dem innern Feinde dem 
freſſenden Krebs; dem Opportunismus! Es lehe Frank⸗ 
reich und Rußlard! Ich bin Lothringer und räche mich 
an den Preußen. Nieder mit der Ararchie und be 
ſonders derjenigen der Regierung Es lebe die Einigkeit 
der anſtändigen Republikaner und ſie ſind zahlreich 
Aubertin genannt „der Lothringer“! 

Letzteren Beinamen nahm er an, ſeitdem in dem 
Tingeltangel zum „Eldorado“ eine Chanſonnette 
„Le Lorrain“, die er verfaßt hatte, geſungen wurde. 

Die Pariſer Blätter aller Richtungen ſprechen 
ihre Entrüſtung über das Attentat aus. Das 
„Journal des Debats“, die „République francaise“ 
und der „Soleil“ beſchuldigen die demagogiſche 
Preſſe, dem Aubertin die Waffe in die Hand ges 
geben zu haben, und fordern zugleich ein neues 
Preßgeſetz behufs Abänderung des Geſetzes vom 

ahre 1881. 


Die Bildung des franzöſiſchen Cabinets 
iſt noch immer nicht zu Strande gekommen. Au 
ſchon die ge ae über 
wunden zu haben ſchien, iſt ſchließlich geſcheitert. 
Nachdem Lockroy, der radicale Kammer präſident, 
ein Erſuchen Fall eres, in fein Cabinet einzutreten, 
abgelehnt hatte, verzichtete Falliires auf weiteres 
Werben. Er begab ſich, wie aus Paris telegraphirt 
wird, geſtern Mittag ins Elyſee und zeigte dem 
Präſidenten Carnot an, daß er bei der Unmöglich⸗ 
keit, ein aus rein republikaniſchen Elementen be 
ſtehendes Cabinet zu bilden, den Auftrag zur 
Bildung des neuen Cabinets ablehnen müſſe. 

Der Bräfident Carnot hat nun Tirard mit der 
Bildung des neuen Cabinets beauftragt. Tirard be⸗ 
abſichtigte, im Laufe des geſtrigen Abends nochmals 
ins Elyſeée 15 kommen und Carnot von dem Erfolge 
feiner bezüglichen Schritte zu benachrichtigen. 

Tirard iſt ein alter, erfahrener Politiker. Er iſt 
geboren 1827 in Genf, lernte die Goldarbeiterkunſt 
und gründete 1851 ein Geſchäft zu Paris. Nach 
dem Sturz des Kaiſerreichs wurde er Maire des 
6. Arrondiſſements. Während des Commune: Auf 
ſtandes ſuchte er zwiſchen der Commune und Ver⸗ 
ſailles zu vermitteln. 1876 wurde er Deputirter 
und ſchloß ſich der radicalen Partei an. 1879 
wurde er Miniſter für Handel und Acker bau, 1883 
Miniſter der Finanzen und Senator. Am 31. März 
1885 trat er mit dem Miniſterium Ferry zurück. 


Deutſchland 
Berlin, 10. Dez. Das Befinden des Kaiſers 
läßt nichts zu wünſchen übrig. Der Kalle: hat fi 
vollſtändig von feinem letzten Unwohlſein erholt 


Wir find überzeugt, daß auch dieſe bochposliſche 
von dem reinſten Idealismus getragene Dichtung Ebers' 
Vielen einen wahrhaften Genuß bereiten wird. 


x Eine Weihnachts no isät, die ſpeciell für Danzig 
von böchſtem Intereſſe iſt aber auch außerhalb durch 
ihre culturhiſtoriſche Bedeutung und künſtlexiſche 
Vollendung Auffeben zu machen berechtigt iſt, erſchien 
hier foeben bei Theodor Bertling Sie beſtebt in ge⸗ 
treuen Reproductionen der „Danziger ge bon 
Matthias Deiſch (Maler und Radirer, geboren zu 
Augsburg 1718. in Dar zig feit 1750 bis zu feinem 
Tode 1789). In 40 Blättern ſind dieſe wandernden 
Kaufleute männlichen und weiblichen Geſchlechts. die 
heute faft gina von der Straße verſchwur den find, dar⸗ 
geſtellt. attbiad Deiſch, der als hervorragender 
Porträtkünſtler weithin eiren Ruf hatte, veröffentlichte 
obengenannte Radirungen einzeln in einer Reibe von 
Jahren. Daher kommt es wobl, daß eine vollzählige 
Sammlung derſelben beute zu den größten und 
geſuchteſten Seltenheiten gehört. Es iſt desbalb 
ein dankenswerthes Unternehmen der Verlags firma. dieſe 
Blätter dem großen Publikum zugänglich zu machen. 
Alle Figuren find höchſt charakteriſtiſch gezeichnet. Sie 
erinnern in ihrer Manier lebhaft an die köſtlichen 
Figuren Chodowieckis und ſtehen dieſen A 

eite. Unter j:dem Bilde ſteht der Wortlaut des Aus⸗ 
rufs, der meiſt plattdeutſch, ſich oft dem polniſchen 
Idiom nähert. Aeltere Leute erinnern ſich wohl noch fo 
mancher dieſer typiſch gewordenen Rufe: „Te ply Top, 
Kupczi panky“, „Heng Keht'l to flek“, „Nige Leder vom 
ahrmen Sünder.“ Unter die einzelnen Silben gene 
wars, veranſchaulichen vortrefflich den Zoufall der 

us rufe. 

Die Reproductionen find in der Kunſt Rep; oductions⸗ 
anſtalt von Carl Reinecke in Berlin nach einem neuen 


Verfahren hergeſtellt, das alle bisherigen Methoden 


weit hinter ſich läßt. Jede ) 
nals ift in vollkommenſter Weiſe wiedergegeben, fo daß 
kaum eines Sachverſtändigen Auge jene von den Nach; 
bildungen zu unterſcheiden vermag. Das Wert erſcheint 
in pier Lieferungen von je 10 Blatt à 3,50 &., doch iſt 
auch die ganze Sammlung bereits complet von der Ver⸗ 
lagshandlung zu beziehen. 


Se: miedengene des Origi⸗ 


die 


der „ame damnée“ der 


der Kaiſerin nicht ſtattfinden konnte. 


N 
5 


daß die Berufun 


See 


und erledigt in vollem Umfange alle feine Geſchäfte 
in gewohnter Weiſe. Die günſtigen Nachrichten über 


8 5 ! in; üben b gre flicher 
Bau Line. bed Bronprinien haben Seu Abend in Cork verhaftet worden. (W. T.) 


Weiſe beide Maj ſtäten mit berelicher Freude er⸗ 
füllt und waren, wie aus Hoffreifen verlautet, von 
sang beſonders günſtigem Einfluß auf da! Befinden 
der Kaiſerin weiches in zunehmender Befleruna bes 
griffen iſt. Die groß herzoglich babiſchen Herrſchaften 
werden voraus ſichtlich das Wetibnachtsfeſt am 
hi ſigen Hofe verleben und der Großherzog von 
Baden ſich von bier zu dem Kronprinzen nach San 
Remo begeben. — Der Brief des Kronprinzen an 
den Rea. Rath Hingpeter in Bielefeld hat hier 
überall die größte Freude hervorgerufen. Man ſieht 
darin allgemein eine Beſtätigung der Nachrichten 
über die Wendung zum l eh im Befinden des 
Kronprinzen, und alle Welt ſieht nun hoffnungsvoll 
der Wiederherſtellung des erlauchten Kranken ent⸗ 
gegen. Als zweifellos wird angenommen, daß die 
Veröffentlichung des Briefes nicht obne vorher ein⸗ 
geholte Zuſtimmung des Kronprinzen 21878. iſt. 
* (Das Befinden des Kro prinzen.] Dem „B. 
Ta 3 wird aus San Remo vom 10. d. Mis. 
eldet: 
* „Von autoritatlver Seite verſichert man mir, 
daß zweifellos, wie die jüngſten ärztlichen Unter⸗ 
ſuchungen ergeben baben, Anzeichen eines Heilungs⸗ 
prozeſſes im Kehlkopfe des Kronprinzen vorhanden 
find. Neben dieſem äußerlich erkennbaren Merk⸗ 
male weiſen die den Kronprinzen zur Zeit be⸗ 
handelnden Aerzte auf die jüngſten hoffnungs⸗ 
freudigen Schreiben des hoben Patienten als 
auf ein günſtiges Symptom hin. Wirklich Krehs⸗ 
leidende huldigen — fo ſagen die Aerzte — im 
Gegenſatze zu den Lungenkranken in der Regel höchſt 
eſſimiſtiſche Anſchauungen über ihre Krankyveit. 
uch der berühmte franzöſiſche Fachgelehrte Fauvel 
führt dieſen Umſtand als ganz beſonderes Kenn⸗ 
zeichen des Krebsleidens in ſeinem berühmten 
Handbiche an. Da der Kronprinz bekanntlich ſehr 
optimiſtiſcher Stimmung ſei — und zu den Lungen» 
kranken gehört er ſicherlich nicht — ſo komme dieſer 
Umſtand faſt einem mediziniſchen Beweiſe gleich.“ 
Aus San Remo, vom 10. d., meldet man der 
„K. .“: Nicht der S von Baden, ſondern 
der von Heſſen nebſt Tochter kommt bierber; Prinz 
Heim ich bleibt über Weihnacht. — In der Adjutantur 
wird Major Raabe durch Major d. Keſſel, Capitän 
v. Seckendorff durch Major v Uſedom abgelöſt. 
Graf Radolinski iſt von ſeiner Augenerkrankung 
eneſen und bat feine Geſchäfte wieder aufgenommen. 
reiherr v. Roggenbach tft abgereiſt. — Dr. Dert⸗ 
Weiler, v. Falkenſtein und der junge Graf Münſter 
waren geſtern zur Tafel gezogen. Heute machte der 
Kronprinz einen Spaziergang mit Dr. Krauſe. — 
Der ſtalieniſche Marineminiſter hat dem Kronprinzen 
eine kleine Dampfbarcaſſe zur Verfügung geſtellt. 
* Wuuſch des Kreuprinzen] Die „Nat.⸗3ig“ 


ſchreibt: Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn 
wir mitibeilen, daß es einem ausdrücklichen Wnnſche 


des Kronprinzen enijprechen würde, aus Anlaß 


— 


ſeines Ladens in den gewohnten Wintervergnügnagen 


eine Aenderung nicht eintreten zu laſſen. 
er Berlin, 11. Dezbr. Bei dem Empfang des 
Präſioinms des Reichstags ſeitens des Kaiſers war 


die Kaiſerin noch nicht hier anweſend, ſo daß der 


ſonſt übliche Empfang des Präſidiums en . — 

ach der 
Rückkehr derſelben mußte der Empfang mit Rück⸗ 
ſicht auf das Befinden der Kaiſerin aufgeſchoben 
werden. Heute Nachmittag iſt nun das Präſidium 
auch ſeitens der Kaiſerin empfangen worden und 
wird daſſelbe demnächſt einer Einladung der 

jeſtäten zum Diner folgen. 

[Der Generaleonfal Dr. Bamberg] in Genua, 


5 elcher einige Zeit unpäßlich war, iſt nun völlig 


hergeſtell! und der zu ſeinem Vertreter berufene 
Conſul Schneegans wieder auf ſeinen Poſten nach 
Meſſina zurückgekehrt. Man spricht von der Abſicht 
des Dr. Bamberg, der übrigens ſchon betagt iſt, 
in den Ruheſtand treten zu wollen; dagegen iſt eine 
andere Angabe unbegründet, welche wiſſen wollte, 
des Generalconſuls in das Aus⸗ 
wärtige Amt geplant jet. 

* [Gegen das Oberſeeamt] und deſſen Ent: 
ſcheidung gegen den Führer des Reichspoſtdampfers 
„Oder“ hat der Seeſchifferverein „Weſer“ in Bremer: 
haven eine Vorſtellung an den Reichskanzler gerichtet, 


in welcher er darlegt, daß der harte Spruch gegen 


den Capitän Pfeiffer, den früheren Führer des be⸗ 
kanntlich auf Sokotra verlorenen Schiffes, unge 
rechtfertigt ſei. Der aus 72 5 Schiffs führern 
in großer Fahrt beſtehende Verein wünſcht, daß um 
die Exiſtenz der Seeſchiffer zu ſchützen, bei der Wahl 
von Beisitzern zum Oberſeeamt die größte Rückſicht 
auf den jeweiligen Fall genommen werde, in der 
Weiſe, daß zu jeder Unterſuchung Beiſitzer zuge⸗ 
zogen werden, die auf Grund eigener Kenntniß und 
Erfahrung im Stande ſind, ſich von dem vorliegenden 
Unfall, ſeinen Urſachen und dem Verſchulden des⸗ 
ſelben ein richtiges Bild zu machen, um darauf hin 
urtheilen zu können. { 

Aus Ems wird der „Voſſ. Z“ berichtet, daß Amts⸗ 
auwalt v Mach in Homburg die Stelle des dortigen 
Kurdirectors erhalten ſoll. Bisher wurde Herr 
v. Strantz für dieſen Poſten genannt. 

Poſen, 11. Dezbr. In Betreff der drei Staats⸗ 
pfarrer, welche in der Erzdiöceſe Gneſen⸗Poſen noch 
exiſttren, bringt der „Kurver Pozn.“ neuerdings 
einen Artikel, in welchem wiederum die Beſeitigun 
der genannten Geiſtlichen (Brent in Koſten, Liza 
in Schrotz und Rymarowicz in Gr. Chrzypsko) ver 


langt wird. Der Artikel ſchließt mit folgenden 


Worten: x ir 

„Wahrſcheinlich fürchtet die Regierung die Schwierig: 
keit, mit der die zwangsweiſe Entfernung der Staats⸗ 
pfarrer verknüpft iſt. 65 ſcheint jedoch. daß bier eine 
binlängliche Penſion ausreichen würde, welche natürlich (?) 
der Staat, als Schöpfer dieſer Inftitution, aus feinen 
Fonds zahlen müßte. Wenn dies nicht helfen follıe, fo 
würde es nicht ſchwer fein, im Landrecht einen Para⸗ 
tapben zu R welcher die Möglichkeit giebt, dieſe 
rei Ueberreſte des Culturkampfes zu beſeitigen.“ 

Münden, 9. Dezbr. Im heutigen dritten 
Geheimbundprozeß verurtheilte, wie man der 
erichtet, das Landgericht den Maurer 
„bei dem man ein Depot ſocialiſtiſcher 
Schriften beſchlagnahmt hatte, zu 6 Monaten, 
Schreinermetſter Schadt aus gleichem Grunde und 
Vergolder Welker, deſſen e auf einem der be⸗ 
ſchlagnahmten Bücher packete geſtanden, a 3 Monaten 
Gefängniß. Die Angeklagten beſtritten, einem 
Gebeimbunde anzugehören; Schadt will garnicht 
Socialift fein. Der Gerichtshof erkannte, daß die 
Zugehörigkeit zur geheimen Organiſation nicht nach⸗ 
gewieſen bei, daß aber eine Förderung der Zwecke 
dieſer Verbindung genüge. 


Frankreich. 

Paris, 10. Dezbr. Der Präſident Carnot empfing 
heute das diplomatiſche Corps und ſagte in Er⸗ 
widerung auf die Glückwünſche deſſelben, welche der 
Nuntius zum Aus druck brachte: „Ich kenne den An: 
al der dem diplomatiſchen Corps an den guten 

eziehungen gebührt, welche 1 mit den 
anderen Mächten unterhält. freue mich, dem⸗ 
ſelben meine Dankbarkeit ausſprechen zu können.“ 


England. 
London, 10. Dezbr. Der Deputirte für Cork, 


mals und ſpäter wiederholt mit 


Hooper, iſt wegen Veröffentlichung von Berichten 
über ſtattgehabte Verſammlungen der nationalen 
Liga in feiner Zeitung „The Cork Harald“ heute 


Serbien. 

Belgrad, 10. Dezhr. Ja der heutigen Sitzung 
der Skapſchtina wurde der Aoreßentwurf nach kurzer 
Berat hung einſtimmig angenommen. Morgen erfolgt 
die Uebergabe der Adreſſe an den König durch eine 
Deputation. (W. T.) 

Nuß land. 

* Verbot von Papſthuldigungen.] Nach einer 
Meldung des „B. T.“ aus Nom hat die ruſſiſche 
Regierung ihren katholiſchen, beſonders den pol⸗ 
niſchen Unterthanen, jede Huldigung zum Papſt⸗ 
ubiläum — möge dieſelbe nun in Adreſſen, Ge 
chenken oder Sed beſtehen — verboten. 
ar arenfamilie ſelbſt wird die Feierlichkeit völlig 
gnsriten. 


Von der Ma in 
* Der Kreuzer „Adler“ (Commandant Cor⸗ 
petten Capitän v. Wletere hein) tft am 22. Novbr. c. 
in Apia eingetroffen. 


u l l, &. 12363 Danzig, 12. Dezbr. Nd bei 6. 


Wetteraus ſichten für Dienſtag, 13. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliche Bewölkung, meiſt bedeckt und 
trübe, ſtrichweiſe neblig mit geringen Niederſchlägen 
bei friſchen bis ſtarken, ſüdlichen und ſüdweſtlichen 
bis weſtlichen Winden mit wenig veränderter 
Temperatur. Nachtfroſt. 


* Oberbürgermeiſter Jubiläum ] Mit Beginn 

des Jahres 1888 werden 25 Jahre verfloſſen ſein, 
ſeit Herr Oberbürgermeiſter b. Winter an die 
Spitze der hieſigen Communal⸗Verwaltung trat, 
der er in unausgeſetzter ſchöpferiſcher Thätigkeit 
die volle Kraft ſeiner beſten Mannes jahre gewidmet 
hat. Die erſte 12jährige Amte periode, für welche 
Herr v. Winter im Jahre 1862 gewählt wurde, 
begann mit dem 1. Januar 1863 die Einführung 
und Verpflichtung bat am 6. Januar 1863 ſtatt⸗ 
efunden. Wir bemerken hierbei, daß Mittheilungen 
n dieſer Angelegenheit, welche einigen auswärtigen 
Blättern dieſer Tage von einem hieſigen Corre⸗ 
ſpondenten gemacht worden ſind, lediglich auf 
deſſen eigener Combination beruhen. 

* [Plehn ⸗Lubochin ] Unſere Provinz bat 
wieder den Berluft eines um ihre wirthſchafiliche 
und communale Entwickelung vielfach verdienten 
Mannes zu beklagen. Geſtern Morgen iſt auf 
ſeinem Gute Lubochin (Kreis Schwetz) nach längrrem 
Leiden Herr Anton Rohert Plehn im 54. Lebens⸗ 
jahre verſtorben. Ausgeſtattet mit reichen Kennt⸗ 
niſſen, gründlichem Wiſſen, ſtets gern bereit, dem 
Gemeinwohl zu dienen, nahm der Dahingeſchiedene 
zwei Jahrzehnte lang eine hervorragende Stellung 
in dem öffentlichen Leben unſerer Provinz ein. 
So war er in der heimischen Kreis verwaltung wie 
in der provinziellen Selbſtverwaltung und in der 
Verwaltungs⸗Rechtſprechung lebhaft thätig; ab 
und zu iſt er auf dieſen Gebieten wie auf dem der 
Wirthſchafts politik auch publiziſtiſch im Sir ne der 
freien Entwickelung und des geſunden Ausbaues 
bewährter Inſtitutionen hervorgetreten. — 
von Jahren gehörte der Verſtorbene dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial Landtage an, deſſen liberale 
Mitglieder ihn 1878 bei Gonftitutrung der weſt⸗ 
preußiſchen Prooinztal Verwaltung als Candidaten 
für den wichtigen Poſten des Landes⸗Directors auf⸗ 
ſtellten. Allerdings blieb er bei dieſer Wahl um 
eine Stimme in der Minorität, doch wurde er da⸗ 

ra Majorität 
in den Provinzial⸗Ausſchuß gewählt, deſſen hoch⸗ 
geſchätztes Mitglied er bis zu ſeinem Hinſcheiden 
geblieben iſt. Als Delegirter des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes war er Mitglied der Central⸗Commiſſion 
für Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft und 
auch in dieſer hat er hingebend und recht verdienſt⸗ 
voll 9 Ein nicht minder dankbares Ge⸗ 
dächtniß wird dem Verewigten der Liberalismus 
widmen, deſſen Grundſätze ihm als der noth⸗ 
wendige Ausgangs punkt aller gedeihlichen Reformen 
im bürgerlichen und wirthſchaftlichen Leben 
erſchienen und für deren Verwirklichung er, wenn 
auch mit mannigfacher Zu ückhaltung und großer 
Mäßigung, unentwegt und überzeugungsfreudig ein⸗ 
getreten iſt. In der Geſchichte der jungen Pro⸗ 
Hinz Weſtpreußen iſt der Name des leider jo früh 
heimgegangenen trefflichen Bürgers durch ſein 
Wirken dauernd ehrenvoll verzeichnet. 

* Zweifelhafte Nachricht.] Aus Berlin erhielten 
wir heute Mittag folgendes Telegramm: „Der 
„Frankfurter Actionär“, ein größeres Finanzblatt, 
meldet, daß der oſtpreußiſchen Südbahn und der 
Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn neue Ber: 
ſtaatlichungs⸗ Offerten bevorſtänden. Die Offerten 
würden für die oſtpreußiſche Südbahn hinter dem 
Tages courſe zurückbleiben, für die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn denſelben überſchreiten.“ — In 
Bezug auf die Marienburg⸗Mlawkaer Bahn können 
wir bemerken, daß der Direction bisher weder eine 
neue Verſtaatlichungs⸗Offerte zugegangen noch von 
der Abſicht einer ſolchen das Ge 1 bekannt iſt. 
Man hält hier die ganze Nachricht für ein Speen⸗ 
lations⸗ Manöver. 

* [Weſtpreußiſche Gewerbekammer.] Heute Bor: 
mittag 11 Uhr trat im Landes hauſe die Gewerbes 
kammer der Provinz Weſtpreußen zu ihrer zweiten 
Seifion zuſammen. Dieſelbe wurde durch den bis⸗ 
herigen Vorſitzenden Herrn Stadtrath Kos mack er⸗ 
öffnet. Als Vertreter der Regierung waren die Herren 
Dberpräfident v. Ernſthauſen, Regierungsrath Fink 
und Gewerberath Sack anweſend. Der Vorſitzende 
theilte zunächſt mit, daß die aufgeſtellte Geſchafts⸗ 
ordnung bis auf eine leine Abänderung von der 
Regierung beſtätigt iſt; ferner daß er mit den 
anderen Gewerbekammern den Austauſch der 
Sitzungsprotokolle und Jahresberichte vereinbart 

abe. Die Feſtſtellung der einzelnen Theile des 
ahresberichts ſoll künftig durch die Sectionen 
eſchehen, über etwaige hierbei hervortretende 
ifferenzen das Plenum entſchriden. Hierauf 
lezte der Vorſitzende die Rechnung vro 1886/87 
vor, welche eine Ausgabe von 2285,95 Mk. 
ergab, jo daß eine Erſpar ez en dem Di poſi ſons⸗ 
Fond von 5000 Mk. um 2614,05 ME, ſich ergeben 
bat. Als Rechnungsreviſoren für die Rechnung pro 
1887/88 wurden die Herren Rodenacker und Be u en 
Danzig gewäblt. Sodann wurde der Sat für die 
Nane 1887/88 und 1888/89 auf je 5000 Mk. in 
innahme und Ausgabe feſtgeſtellt. 

Die Frage: „In wie weit haben die Innung 
der Provinz Weſtpreußen die ihnen nach $ 97 d.: 
Gewerbeordnung obliegenden Aufgaben erfüllt un 
von den ihnen zuftehenden Befugniſſen Gebrau + 
gemacht, und was kann nach beiden Richtung 
bin zur weiteren Ausbildung und Kräftigung d.e 
Thätigkeit der Innungen geſchehen?“ beantwortete der 
Referent, Herr Malermeiſter Schütz, dahin, daß 
die Innungen, einerſeus weil das 2 erſt 
kurze Zeit beſteht und viele Innungen erſt in der 
letzten Friſt ihre Statuten geändert haben, anderer⸗ 
ſeits weil das Geſetz noch vielfach unterſchätzt wird, 
in dem verfloſſenen Zeitraum ihre Aufgaben noch 


*. 


Y 


nicht erfüllt und einen ausgiebigen Gebrauch von 
hren Befugniſſen noch nicht gemacht baben Was 
zur Ausbildung und W der Thätigkeit der 
nungen geſchehen kann, iſt ſchwer zu ſagen. 
enn die Erkenntniß des Werthes der in dem 
neuen Innungsgeſetze gegebenen Ziele ſich nicht 
ſteigert, wenn die Vorſtände der Innungen ihre 
Mitglieder nicht dazu drängen, denſelben nackzu⸗ 
treben, wenn die Sache nicht von innen heraus 
wächſt, jo wird ein Fortſchreiten nicht ſtatt⸗ 
finden. Ein Eingreifen von außen würde der 
Sache garnicht förderlich ſein. Das Innungsgeſetz 
von 1881 giebt in den 88 97 und 97a den Innungen 
ſoviel Gelegenheit zu ſegensreicher Thätigkeit, daß 
noch viel Zeit vergehen werde, ehe man mit Be 
friedigung auf die Erfüllung deſſelben wird blicken 
können. Demgemäß wäre durchaus nothwendig, daß 
ein ene Stillſtand in der Gewerbegeſetz⸗ 
ebung einträte, damit der einzelne ſowie die 
nnungen mit Ruhe und Ernſt den Zielen nach 
ben können und nicht durch fortdauernde Beun⸗ 
Bergung geſtört werden, noch ſich zu Wünſchen 
berechtigt glauben, die in Wirklichkeit vielleicht un⸗ 
erfüllbar find. Es ſcheine auch zur Zeit nicht an⸗ 
gebracht, den Innungen weitere Befugniſſe zu er⸗ 
theilen. Auf Antrag des Herrn Oberpräſidenten 
wurde dieſe Angelegenheit der Sectſon überwieſen, 
welche ſich hiermit noch heute zu beſchäftigen haben 
wird, wozu der Herr Oberpräfident die ihm von 
en Innungen zugegangenen Wünſche zur Ver⸗ 
fügung übermitteln wird. 

Ueber den ferneren Punkt: „Was kann zur 
Hebung der Fiſchzucht, insbeſondere durch Bildung 
von Fiſchereigenoſſenſchaften geſchehen?“ referirt 
Herr Regierungsrath Fink. Derſelbe hebt hervor, 
aß die Se aa eine Waſſerfläche von 
116 316 Hectar beſitzt und daß gerade in Beziehung 
auf die Fiſcherei in früherer Zeit viel gefündigt 
worden iſt; er weiſt dann auf die bisherige Thätigkeit 
des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins hin und hofft, 
aß es demſelben 3 wird, durch fernere 
Thätigkeit die Fiſcherei wieder zu heben. Es ſollen durch 
den Special⸗Sachverſtändigen Hrn. Dr. Seligo mög- 
lichſt alle Gewäſſer Weſtpreußens unterſucht werden. 

terauf ging der Referent näher auf die Adjacenten⸗ 
Fiſcherei ein und ſprach ſich dahin aus, daß es 
urchaus nothwendig ſei, die Adjacenten⸗Fiſcherei 
möglichſt abzuſchaffen, wenn die Fiſcherei ſich heben 
ſoll. Auch dieſe Angelegenheit ſoll zunächſt eine 
Commiſſion beſchäftigen. 

Eine weitere Frage lautet: „Durch welche 
Mittel kann der Ver ſicherung gegen Hagelſchaden 
und Viehſterben unter der Landbevölkerung, ins⸗ 
beſondere unter den kleinen Grundbeſitzern, eine 
größere Verbreitung geſchafft werden?“ Der Referent, 
Hr. Deichhauptmann Wunderlich, äußerte ſich 
dahin, daß namentlich die kleinen Beſitzer darauf 
aufmerkſam zu machen find, daß die Verſicherungen 
erade für fie vortheilhaft erſcheinen. Referent er⸗ 
ucht aber, dieſe Frage dem Centralverein weft: 
preußiſcher Landwirthe und dem Provinzial⸗Ausſchuß 
bezw. dem Provinzial⸗Landtage zur Begutachtung 
zu überweiſen. Hr. v. Auerswald ſchlägt vor, 
iehverſicherungen in den Gemeinden der einzelnen 
reiſe zu errichlen, während Hr. Wegner Zwangs⸗ 
verficherungen 1 Herr Oberpräſident 
v. Ernſthauſen weiſt darauf hin, daß 
vielleicht die Gemein deverſicherungen am ge 
eigneiſten erſcheinen, da dieſe bereits im Kreiſe 

chlochau floriren, wo die Verſicherungen über 
800 000 Mk betragen. Was die Verſicherung des 
Viebes betrifft, jo wies der Herr Oberpräſident auf 
die Rheinprovinz hin, wo in den einzelnen Ortſchaften 
a Iogenannte Viehſterbekaſſen exiſtiren, zu welchen 
* e Viehbalter beitragen. rd bi 
ſchloſſen, die heutigen Verhandlungsacten dem 

Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe zu über⸗ 


weiſen, auch dem Provinzial » Landtage hiervon 
enntniß zu geben. 
(Die Verhandlungen dauern bei Schluß des 


Blaıtes noch fort.) 
Feb der kurzen Des und Eniladefrift. 
Dem Vorſteheramt der bieſigen Kaufmannſchaft i 
heute folgende Mittheilung zugegangen: „Die dur 
unſere Bekanntmachung vom 14 Oktober 1887 an⸗ 
ehe Verkürzung der Ber und Entladefriften 
ür offene Güterwagen auf 6 Stunden wird wieder 
aufgehoben. Bromberg, 9. Dez. 1887. Königliche 
jenbabn Direction.“ i 
* [Bebefreiung | Die Beſtimmung des deutſchen 
olltarifgeſetzs, daß die Verzehrungsgegenſtände zum 
Reiſeverbrauch zollfrei find, findet nach einem Urtheil 
es Reichsgerichts vom 17. Oktober d. J. keine Ans 
wendung auf Verzehrungsgegenſtände, welche der 
eiſende nicht wirklich zum Reiſebedarf, ſondern zum 
erkauf oder Verſchäuken von vornherein mitgenommen 
1 in dieſem Falle find dieſe Gegenſtände zu ver⸗ 
en 


„Ion der kaiſerl. Werft.] Nachdem der Aviſo 
»Brilie“ und das Trans poriſchiff „Erjag Edel 
von den Slips heruntergezogen und ihrem Element 
übergeben worden, wird an dem Weiterbau derſelben 
und namentlich an der inneren Einrichtung flott gearbeitet. 

as Kanonenboot „Hyäne“ befindet ſich nebſt zwei 
Torpedobosten und einigen e im eiſernen 

wimmdock in Reparatur. Da die Wiederindienſt⸗ 
Kellung der „Hyäne ſchon zum April k. J. in Ausſicht 
genommen iſt, ſo wird dieſelbe im Dock verbleiben und 
nicht auf die Slips genommen werden. Die für den 
Ebef der Nordſeeſtation zu er bauende Pacht iſt ebenfalls 
in Arbeit Alle vorher dezeichneten Schiffe ſollen dis 
zum Frübjahr fertiggeftellt fein. 
AR We Der Zablmeiſter Liedtke vom 
oſtpr. Gtenadier⸗Regiment Nr 4 tritt auf feinen An⸗ 
trag mit Penſton in den Rubeſtand. An feine Stelle 
tritt, vorläufig auf Probe, der Jahlmeiſter Aspirant 
Janz vom weſtyr Feldartillerie⸗ egiment Nr. 16. 

x. [Der Pädagsgiſche Verein] hielt am 10. De: 
zember ſeine Monatsſitzung im „Deutſchen Geſellſchaſts⸗ 
bauſe“ ab. Auf den Vortrag „Gegen das Fremdwörter⸗ 
unweſen“ folgten Beſprechungen innerer Vereins⸗ 
10 Eee Schließlich wurde vereinbart, daß die 
400. Sitzung des Vereins in feierlicher Weile mit 
Jamilien und Gäſten am 7. Januar nächſten Jahres 
abgehalten werden foll. 


0 


1 te Wait LK a 2 — 
i ng am Sonnaben en 
Ude im 1 N bi Der Kaſſirer, Herr Harder, 


gab den Kaſſenbericht nach welch a 
nahme von 1652,04 Ml erzielt wurde, der eine Geſammt⸗ 


Es wird hierauf be⸗ 


em eine Geſammtein⸗ 
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ausgabe von 1380,10 Mk. gegenüberſteht, jo daß ein 


eſtand von 271,94 Mk. verbleibt Der nunmehr für 
das künftige Vereinsjahr aufgeftellte Etat balancirt in 
8 inn ahme und Ausgabe mit 400 Mk. Für die Bibliothek 
e Vereins find 120 Me zur Anſchaffung neuer Werke 
> um Abonnement für einen beſtimmt. Aus 
1% Erſparniſſen des perfloſſenen Vereine jabres wurden 
440 Mk. (gegen 100 Mk im Vorjabre) zur Vertheilung 
D. umterſtützungsbedürftige Lehrerwitlwen bewilligt. 

ie Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: Es 

urden wiedergewählt die Herren Both als erſter, 
omke als zweiter Vor tzender, Zürn und Komo⸗ 
Aki als Schriftführer, Harder als Kaſſirer und 
1 als Geſangs⸗Dirigent. In Stelle des in 
cher Zeit von Danzig ſcheidenden Herrn Schröder 
Mie der bisherige Stellvertreter deſſelben, Herr 
Ste adt, zum erſten Bibliothekar gewählt und zu deſſen 
wie artreter Herr Dittmar. — Das Stiftungsfeſt ſoll 
8 bisher am Montag vor Faſtnacht ſtattfinden, 
yon ſoll die Feier dejielben mit Rückſicht auf die Krank⸗ 
beiden Kronprinzen auf einen ernften Theil beſchränkt 
S Lehrerinnen⸗ Prüfung] Vom königl Provinzial⸗ 
Schul- Collegium iſt die Abgangs⸗Prüfung an dem bieſigen 


fi 


Lehrerinnen-Semirar für das Jahr 1888 auf die Tage 
vom 1. bis 7. März, und zwar die ſchriftliche Prüfung 
auf den 1 und 2. März und die mündliche Prüfung 
auf den 6 und 7. März anberaumt worden. 8 
AIProvinzial⸗ Schützenbund]! We wir | Z mit⸗ 
getheilt, kamen dei dem dom 31. Juli bis 2. Auguſt d. J. 
in Elbing abgehaltenen Provinzial⸗Schützenfeſte die De⸗ 
legirten der einzelnen Gilden dahin überein, zur Hebung 
des Schützenweſens einen Probinzial⸗Schütz nbund zu 
gründen, dem möglichſt ſämmtliche Gilden der Provinz 
beizutreten hätten. Gleichzeitig wurde der Danziger 
Gilde übertragen, die Angelegenheit in die Hand zu 
nehmen. Zu dieſem Zwecke wurde hier aus den Mit⸗ 
gliedern der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilde ein Comité 
gewählt, welches an ſämmtliche Schützenvereine Ein⸗ 
ladungen zum Beitritt mit der Bitte ergehen ließ, De⸗ 
legirte zum 10 und 11. Dezember hierher zu ſenden. 
Nachdem die meiſten der Vereine dieſer Einladung Folge 
8 traten vor geſtern Abend 7 Uhr im oberen Saale 
es Schützenhauſes 36 Delegirte aus 21 Städten Weit 
preußens, welche ins geſammt 1598 Mitglieder vertraten, 
. Der Abend war einer Borbeiprechung Rr 
ei der geſtrigen Sitzung, welche um 11 Ubr Vor⸗ 
die von dem Comité ent⸗ 


wurden 

worfenen Statuten berathen und feſtgeſetzt Dieſelben 
ſollen demnächſt dem Oberpräſidenten zur Genehmigung 
überreicht werden. Nachdem ſomit der neugegründete 
Propinzial⸗ Schützenbund ine Leben getreten, wurde be⸗ 
ſchloſſen, das erſte Probinzial⸗Schützenſeſt im Juli oder 
Auguſt 1889 in Danzig abzuhalten Bei der Wahl des 
Ausſchuſſes wurden die Herren Spitzhuth Hauptmann 
der hieſigen Gilde) zum Vorſitzenden, Schüßler zum 
Stellvertreter, R. Meyer zum Schriftführer und E. 
Dattbieſſen zum 4 gewäblt 

* [Neue Orgel] Herr Dr. Fuchs bat heute im 
Auftrage der Regierung eine von Herrn J Witt hierſelbſt 
neuerbaute Orgel in Cbmielno (Kr. Carthaus) der amt⸗ 
lichen Repifion zu unterziehen. 


* IBazar⸗Ertrag! Der in den erſten Tagen 
voriger Woche hier veranſtaltete Bazar zum Beſten des 
Reinickeſtifts hat einen Ueberſchuß von 3195 # geliefert. 

*[Weihuachtsbeſcheerung.] Der Vorſtand der bie: 
figen Klein : Kınder» Bemahranftalten beabſichtigt, die 

eihrachtsbeſcheerung an einen Theil der Zöalinge der 
fünf Anſtalten, wie üblich, am zweiten Feſttage im 
Artushofe zu bewirken. N 

* (Schlägerei.)] Der Arbeiter Johann Streng ger 
rieth in einem Schanklokal mit mehreren anderen Arbeitern 
in Streit, welcher damit endete daß dieſelben die Pier- 
ſeidel ergriffen und damit den Kopf des S. bearbeiteten. 


Letzterer mußte nach dem Stadtlazareth geſchafft werden, 
woſelbſt er Aufnahme fand. 

„[Attentat.] Als der Maurer Carl Schön ock 
eſtern Abend feine Wobnung in Obra Lebmkaule eben 
3 wollte wurde auf der Straße von hinten ein 
Schuß auf ihn abgegeben Die Ladung ging in den 
rechten Unterſchenkel, welcher erbeblich verletzt wurde, 
weshalb Sch. ſofort per Wagen nach dem Stadt⸗Lazareth 
in Danzig gebracht werden mußte. Der Thäter iſt un⸗ 
bekannt. 

Polizeibericht vom 11. und 12 Dez.] Verhaftet: 
8 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Dirne wegen 
groben Unfugs, 1 Arbeiter, 1 Schmiedegeſelle wegen Kö per⸗ 
verletzung 22 Obdachloſe, 10 Bettler, 4 Dirnen, 7 Perſonen 
wegen unbefugten Betretens der Kaſerne — Geſtohlen: 
1 weißer Unterrock, 1 Paar Frauenboſen 6 weiße 
Taſchentücher, 1 Handtuch, 2 weiße Frauen hemden gez. 
I. A. 1, 1 weiße gehäkelte Tiſchdecke, 100 Mk 9 Gauſe 
und 13 Enten. I buntes Kinderkleid iſt als geſtohlen 
angehalten; der unbefannte Eigen bümer wolle ſich im 
Criminalbureau, Aykerſchmiedegaſſe Nr. 21, melden. 
3 Ringe, 1 ſchwarzſeidener Rezenſchirm. 1 ſchwarzes 
Damen ⸗Jaquet — Gefunden: 1 fran, öſiſches Heft, 1 
Abonnementskarte der Danziger Zeitung, 1 Puppe mit 
Wollenzeug, 1 Roſenkranz. Abzuholen von der Polizei⸗ 
Direktion. — Verlaufen: 1 ſchwarzgrauer Affenpinſcher; 
abzugeben beim Herrn Lieuteuant Douglas, Schieß⸗ 
ſtange Nr. 5b II. ar 

+ Nenteich, 11. Dezember Die Tiegenhöfer Zucker⸗ 
fabrik hat in der diesjährigen, am 13. September be⸗ 
gonnenen und am 5. Dezember beendeten Campagne 
391000 Etr. Rüben (100 000 weniger als im Vorjahre) 
verarbe tet. N N 3 

Eiting, 11. Dezember. Ueber die hier ins Leben 
ſtaatliche Fortbildungsſchule unter Direction 


Bromberg, 10 Dezember. Die Angelegenheit 
betreffend die von dem hieſigen Magiſtrat bei der 
königlichen Regierung beantragte Einleitung einer 
Diseiplinarunterſuchung gegen den Herrn Stadtrath 
Buchholz hat nun endlich durch den vom Miniſter auf 
die an ihn gerichtete Beſchwerde ergangenen Beſcheid ihre 
endgiltigeck ledigung gefunden. Auch der Miniſter hat, gleich⸗ 
wie der Oberpräſident in Poſen und die königliche Re⸗ 
gierung bier, die Einleitung einer Dis ciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung abgelehnt, und zwar aus denſelben Gründen, 


mittags begann, 


welche die vorbenannten beiden Behörden — wie ſ. 3 
von mir mitzetheilt — geltend gemacht haben. Auch 
der Minifter hat in den Ausdrücken, welche in einer 
Eingabe an die königliche Regierung, in der ſich Herr B 
über den Magiſtrat beſchwerte, enthalten waren, keine 
Beleidigung des letzteren finden können. Einzelne Aus⸗ 
drücke Teien zwar etwas bart ausgefallen, fie enthielten 
aber keine Beleidigung. Damit Huſte dieſer Gegen⸗ 
ſtand als erledigt zu betrachten fein, fo daß demnächſt 
Herr 8. wohl wieder im Magiſtrats⸗Collegium er⸗ 
ſcheinen wird, dem er aus eigenem Antriebe bis dahin 
ſern geblieben war. 
die 2 ge 5 Eis 
Die ruſſiſche Fürſtin Schachomskoi] welche zwiſchen 
Offleben und Schöningen durch einen Sturz aus dem 
Eiſenbabnwagen verunglückte, iſt. wie die „Elb. Zig“ 
wiſſen will. eine Tochter Katkow's, des verftorbenen 
Leners der „Moskowskija Wiedomoſti“ Die Wittwe 
| Kattom’8 hat ſich bereits über Berlin nach Magdeburg 
zur Pflege ihrer Tochter begeben. 
eien, 10. Dezbr. [Abermals ein Poſtdiebſtahl.] 
Am 7 d wurden dem von Trieft nach Wien verkehren⸗ 
den Poſtzuge in der Station Bruck an der Mur mehrere 
Bri' beutel übergeben. Bei näberer Reviſion während 
der Fahrt bemerkten die amtirenden Poftbeamten, daß 
ein in St. Michael aufgegebener Geldbriefbeutel nicht mit 
dem ordnungsmäßigen Siegel verſehen ſei. Die Be: 
amten machten von dieſer Wahrnehmung ſofort bei ihrer 
Ankunft auf dem Südbahnhofe in Wien die Anzeige, 
worauf commiſſionell feſtgeſetzt wurde, daß in dem er⸗ 
wähnten Beutel ſtatt zweier Werthbriefe mit Looſen. 
Coupons und 05 im Betrage von ungefähr 
2250 fl bloß vier Bogen leeren Papieres enthalten 


waren. Die beiden fehlenden Briefe waren an zwei 
Wiener Fi men adreſſirt. Die Art der Looſe und deren 
Nummern ſind 0 der biefigen Behörde noch nicht 
bekannt. Es iſt zweifellos, daß die beiden abgängigen 
Geldbriefe auf der Raute zwiſchen St Michael und Bruck 
abbanden gekommen find. 


Schiffdnnachrichten. 

Calmar, 8. Dezbr. Ein mit Holz beladenes Schiff, 
wahrſcheinlich der Kore ibagener Schooner „Prima“ 
von Söderhamn iſt ohne Beſatzung bei Trosnäs (Oeland) 
ans Land getrieben. ; 

©. London, 10. Desdr. Nach einem Telegramm von 
Hongkong ift der britiſche Dampfer Lorne“ an der 
Küfte von Hainan untergegangen. 69 Per ſonen wurden 
gerettet dagegen iſt über das Schickſal der übrigen 
nichts befanst. 


Telegramme der Danziger Zeitung 

Berlin, 12. Dez. (Privat Tel) Im Reichstage 
fell noch vor Weihnachten die Getreide zoll Vorlage 
und der dentſch⸗öſterreichiſche Hasdelsvertrag ganz, 
das Landſturmgeſetz in erſter Leſung erledigt werden. 
Die dann eintretenden Ferien werden wahrſcheinlich 
bis zum 17. Jannar dauern. g 

Die hier umlaufenden Gerüchte über die Er⸗ 
krankung des Fürſten Bismarck ſind übertrieben. 
Hamburg, 12. Dezbr. (W. T.) Das bereits 
gehobene Unwohlſein des Reichskanzlers beſtand in 
Darmkolik; es iſt nur noch Ruße und Diät er: 


forderlich. 

5 Danziger Börie, 
iche Notirungen am 12. Dezember. 
zieml. unverändert, Yr Tonne 

426 1358 30 160 
7 30 


El 
tretende 


des aus Berlin hierher geſandten Hrn. Witt wurde in g 126-1368 124 55.4 Br.) 

der letzten Stadtverordnetenfitzung nach einem Schreiben ordinür 126—136f 1 0145.4 Br. 

des Hrn. e ee folgende Mittheilung Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar tranf. 125K, 
gemacht: Zur Geſammt Verwaltung wird ein Cura⸗ ıländ. 152 A 

torium unter dem Vorſitz des erſten Bürgermeiſters Auf Lieferung 1268 bun l) Dez Jan tranſ. 1.61% M 
Hrn. Elditt gebildet Die ſtaatliche Auffiht über das Br. 126 A Gd., Mei inl 63 & Br., 


Inſtitut oll Hru. Profeſſor Dr. Nagel gegen eine jähr- 
liche Remuneration von 400 Mk übertragen werden; 
der Director der Anſtalt Hr Witt erhält ein Gehalt 
von 5000 Mk Der Unterricht wi d unausgeſetzt im 
Sommer und Winter ertheilt und es werden für je 
eine Lehrſtunde wöchentlich pro Jahr vergütet: für 
Deutſch und Rechnen 70 ME. für Zeichnen 90 Mk. 
Zur Theilnahme find jetzt verpflichtet alle Lehrlinge ꝛc., 


162.4 Gd., do. tranf. 133 & Br., 132% & Gd. 
der Mai⸗Juni tranfit 134 & Br, 133% M Gd., 
Der Juni⸗Juli tranſit 135 & bez. 
Roggen loco inländ. ſchwache Kaufluft, „ Tonne don 
10 Ki 


wo Kilo 
5 aroblörnig er 1208 101 4, tranf. 69—72 M 
feinförnig r 1208 tranſit 68 M 
Begulirungspreiß 1205 lieferbar Inläunifäper 101 4, 


welche das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, erpoln. 71 &, traufit 69 ! 
und im Laufe des Jahres alle diejenigen, welche nach Auf rung Ye April Hat inländiſch 111 4 Br., 
dem 1. November 1871 geboren find Es werden das 110 4 Gd., do. unterpoln 7 


4 Br., 75 75 4 0 F 

tranſit 754% Br., 7 

Gerſte Er von 1000 Kilogt große 110-1188 
93—112 A, ruſſiſche 105—118R 74—86 &, Futter⸗ 
70-73 M f a 

Erbsen ur Tonne von 1000 Kilogr weiße Mittel tranſit 
95 , Futter⸗ tranſit 93 4 i 

Wicken Pr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 92 M 


etwa 300 Schüler fein, von denen aber nur ca 200 am 
Zeichenunterricht Theil nebmen. Die Eintheilung er⸗ 
folgt in 7 Klaſſen mit je 4 Stunden wöchentlich und in 
6 Zeichenklaſſen mit ebenfellt je 4 Stunden in der Woche. 

Marienwerder, 11. Dezbr. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat am 6. d. Mts. ihre diesjährige Campagne, welche 
am 29. Sept. begonnen wurde, geſchloſſen. Verarbeitet 


wurden 274790 Ctr. Rüben (gegen 324510 Etr. im Bor: | Hafer 1 Tonne von 0 Kilogr. inländ. 87—95 &, 
jahr). g di; r polniſcher und kuſſiſcher tranfit 75 4 

8. Flatow, 11. Dezember Die Betheiligung bei | Dotter ruff tranfit 132 K 
der Erſatzwahl eines Landtags: Abgeordneten m Wahl⸗ Kleie Zu 50 Kllogt 29,0 3.90 4 ; 
kreiſe Flatew. Dt. Krone für den verftorbenen Senats⸗ | Sprrituß Ne 10 000 3 Yiter loco contingentirt 46 M 
Präfidenten von Bit mark war eine ſehr geringe, indem | Br., nicht contingentirt 30% A bez. \ 
von den 492 Wahlmännern nur 335 in Jaſtrow er⸗ aſts 880 Rendement incl Sack 


Nobzucker abgeſchwächt, B 
23,25 — 23.29 «M bez. r 50 
„ er der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 12 Dezember. 
Gettein börſe. (d. v. Morſtein) Wetter: ſchön 
und klar. Wind 
en. 
einen ſchweren 
abermals ca 


ließ 


ſchienen waren, alfo nur 68%. Von dieſen haben, wie 
Ihon telegraphiſch gemeldet, 267 für den Landrath 
Conrad⸗Flatow, 64 für den Polen, Mittergutsbeſitzer 
von Pradzinki⸗Skarpi und 4 für den Prälaten Friske⸗ 
e 5 ihre Stimmen abgegeben. Auffallend gering 
iſt die Zabl der polniſchen Stimmen Die polniſchen 
Blätter haben gerade bei dieſer Nachwahl energiſch 
plädirt und die polnischen Wahlmänner aufgefordert, 
vollzählig für „Glauben und Nationalität“ einzutreten 
er Pfarrer Plaehn in Tarnowke iſt in den Rabe⸗ 
ſtand getreten und bat feinen Wohnſitz nach Berlin verlegt. 
Seine Gemeinde, in der er 36 Jahre lang gewirkt, gab 
ihm faſt vollzählig das Geleite bis zur Bahr ſtation. 

* Königsberg, 11. Dezenber Der canferbative Ver⸗ 
ein für Oſtpreußen hat vor 3 Jahren ſchon einen wenig 
glückl chen Verſuch Pape auch den durch das friedliche, 
alle Gegenſätze verſöhnende Weihnachtsſeſt bervorgerufe⸗ 
nen Geſchäftsverkehr für ſeine Parteizwecke ackszubeuten. 
Wie es ſcheint, ſoll das Maabv r jetz wiederholt werden, 
wenigſtens deutet eine Publication derjenigen kauſmänni⸗ 
ſchen und gewerblichen Firmen Königsbergs, deren In⸗ 
haber dem conferpativen Verein angehören, darauf bin. 


Kg. 


bunt 1258 123 &, 


bellbunt 1% 
1 


Die „K. Hart. Z. bemerkt dazu: „Wohn ſolche Vers „ bochbunt glaſig 130/118 130 4, . 1318 
ſuche, die Politik auch in den ae mit Ges | 132 , fen hochbunt glaſig 1328 dis 133/48 
walt hineinzuzerren, fchließlich führen müſſen. braucht | 136 4, 1344 138 4, für ruſſiſchen zum Tranfit roth⸗ 
nicht dez näheren dargelegt zu werden ollten wir | bunt bezogen 1258 117 , rothbunt 1274 123 4, gute 


gleiches mit gleichem vergelten, ſo brauchten wir nur 
einfach die Lifte jener conſervativen Firmen zu veröffent⸗ 
lichen. Wer dann den Schaden haben würde, würde 
ſich ja herausſtellen!“ — Die ſtädtiſche Commiſſion für 
die elektriſche Beleuchtung hat, nachdem fie die Reiſe⸗ 
berichte des Stadtbauraths N und des Herrn 
Heumann entgegengenommen, nunmehr definitiv beſchloſſen, 
die Aufſtellung eines Projects für unſere Stadt öffent⸗ 
lich auszuſchreiben. Es wird eine Centralſtelle ange⸗ 
nommen, von der aus elektriſcher Strom zu Beleuchtungs⸗ 
zwecken an Private abgegeben werden kann. 

* Der Amtsrichter Anſten in Mühlhauſen in Oſtpr. 
iſt als Landrichter an das Laadge icht zu Lyck verlegt 
und der Poſtroth Frank aus Berlin zum commiſſari⸗ 
ſchen Ober Poſtdirector ia Gumbinnen e, nannt worden 

Pr. Holland. 10. Dezbr. Im hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein trat eine größere Auzahl von Mit ⸗ 

liedern zu einem Obſtbau⸗ ung Obftverwerthungs⸗ 
ein zuſammen. Der Verein will eine Darre und 
jonflige Geräthe beſchaffen, Sammel: und Bertaufsftellen 
ür Obſt einrichten, Obſtausſtellungen veranftalten, gute 
Obſtſorten anlaufen ꝛc. 


1 
„ hell 
1168 96 4, ruſſiſche zum Tranſit 1058 74 M, 1068 
1078 77 &, 108 78 4, Futter- 70-73 M Yr To. 

fer inländ 87, 91, 93 &, fein 95 , po 


zum Tranſit 75 M der Tonne bezahlt. — Erbſen polniſche 


von 1000 Kg. 


58.4 156 | 
155 Br. & bez. 


lniſcher 2 üb 


loco 156—161, er D Sauna 11 


zum Tranſit Mittel⸗ 95 &, Fatter⸗ 93, 94 4 de Tonne 
gebandelt — Wicken inländ. 92 Me Tonne bezahlt. — 
Pferdebohnen gäliziſche zum Tranſit 114—115% M der 
Tonne gehandelt. — Schweinebohnen galiziſche zum 
Tranſit 06—111 4 er Tonne bez — Senf ruſſiſcher 
braun beſetzt 140 M Per Tonne bezahlt. — Weizenfieie 
grobe 3,75, 3,80, 3,87 ½, 3,90 &, mittel 3,35, 3,55 &, 
feine 2.90 „ der 50 Kilo gehandelt. — Spiritn! loco 
contingentirter 46 4 Br., nicht contingentirter 30% & bez. 


Produkten märkte. 


1 Verſuche zur 


u 


contingentirt 45% & und Gd., nicht contingentirt 31% 
rſten 5% 


Gd., contingentirt 45% 4 Gd., nicht contingentirt 
31½, 31, 30% & Gd., Frühjahr verſtenert 99, 98% & 
Gd., nicht contingentirt 32, 31%, 31 4 Gb. Alles 
oro 10 000 Liter % obne Faß. 

Stettin, 10. Getreid : markt Weizen 


169,50. — Roggen unveränd., loco 110. 114, . Dezbr.⸗ 


Januar 114,50, r April⸗Mai 122,50. — Nüböl un⸗ 
verändert, 7 Dez. Jan. 48,20, er April⸗ 


Mai 49,50. — 


Spırituß behauptet, loco ohne Faß 95,3, do. mit 50K 


Conſumfteuer 47 60, do. mit 70 4 Conſumſteuer 32,10, 
Pe Dezember⸗Januar 95,60 9e April⸗Mai 99,40. — 
Betrolenm 


loco 2.25. 
Berlin, 10. Dezbr. Weizen loco 152—175 M, Jr 
April⸗Mai 168 ½—168¼ — 168%, AM — Roggen loco 


der 

8 guter inländiſcher 118 & ab Bahn, d 
ed 

Me 


ember⸗Januar 120 4, » April⸗Mai 12614—126 
Dafer loco 100 bis 130 &, ofle und weile 


preußiſcher 103-111 & pom merſcher und uckermärker 


105—111 &, ſchleſiſcher 103 bis 111 &, feiner ſchleſi⸗ 
ſcher, preuftiher und pommerſcher 112 — 147 & ab 
Bahn, ruſſiſcher 104 bis 105 4 frei Wagen, der 
Dezbr⸗Januar 102½ A, der April-Mai 110½—110% 
M e loco les bis 180 A — Mais loes 
116-121 &, ur Dezember 116% , Ye Dezember⸗ 
Januar 116% 4, Ye April. Mai 121% A — Kar⸗ 
toffelmebI loco 17,60 &, er Dezember:Ian. 17.75 &, 
der April⸗Mai 184 — Trockene Kartoffelſtärke Ioco 
17,60 M, * Des Jan. 17,75 4, Yr April⸗Mai 184 — 
Feuchte Kartoffelſtärke Jar Dezbr. 9,70 M — Wrbien 
loco erwaare 110—123 4, Kochwaare 139—195 M 
- mehl Nr. 0 22,00— 19,50 4, Nr 00 28,50 
bis 22 4 — Woggenmebl Nr 0 19.25—18.25 4, 
N 0m. 17 bis 16 4. ff Marken 19,40 ., dt Dez. 
17,09 &, ur Dezbr.⸗Jan. 17,00 4, Ar Jan «Februar 
174 — Naböſ loco ohne Faß 48,8 M, Yr Deibe. 
9,1 M, d De 0 ene 
at⸗ n ni⸗ Juli RB 

Spiritns loc ohne Faß 


100, ag bedurg, 10. Desbr. Buderberiät. Kornender 
Magdeburg, 10. Dezbr. er 

cl., 92% 24,15, Kornzucker, excl. 88 7 Rendem 23,10, 
Fochproencte excl., 75 Wenden. 21,00. Ruhi 
Gem Naffinade mit Faß 28,50, gem. Melis I. mit Ja 
2750. Feſt. bauder 1 Vrobuc Trauflio f. a. 
® Hamburg er Dezember 15,15 bez u. Br., der 
Januar 15,35 bez. u. Br., Ye Januar- März 15,50 bez., 
der März⸗Mai 15,80 bez. Anfangs feſt, Schluß ruhiger. 


Börgen Depeschen der Danziger Zeitung. 

Berlin, den 12 Dezember 
Ora. v. 10. 

Lomber den 

Franzosen 


On. „. 10. 
141,50 141,00 
369,00 360,00 


Weizen, geld 


t 
Deabr. Jan. ;58,00 59.50 
6,00 168 50 


’ 


05 na, 
178,15 178.20 
177.80 177,75 

20 


0 5 
Buss. Noten 

30, Wargob. kurz 

London kurs 


- 49,10 London 33 ee 20,215 
April-Mai | 49,60 49,800 Russische | 
äpieitus | | SWB. g. A 56,10 56, 10 
Der br Jan. 95,80 96.50 Dann. Privat- 

April-Mai 99,30] 99,50; bank 139,00 139,10 
3 Consob 06 70) 6,80 D. Oelmühle 114,70 114 90 
Why wesipe. do, Priorit. | 111,00 111,00 

Pfandkr. 97,70 97.70 Wawkn St-P.| 106,79 106,10 
Mam. G.-R. 91.80 2350 do. — 46,70 45,90 

4 Gler] 78.90 78,9% ke 7 

. 52,80 2370 . 66 25 64.80 
w An H 78,70 78.60 1884er Russen 92,25 92,26 


Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 10. . W. 
Retournirt: Biene (SD.), 8 Our 


* — ’ 


W i 
It: va 
via Aa Buss . Güter. — Ulda (SD.), Davis, 
Leith, Güter. — Kreßmann (SD). Kroll, Stettin, 
Güter. — Veſta (SD.), Mulder, Amſterdam Güter. —. 
Stolp (SD.), Marx, Stettin, Getreide. 8 505 
(SD.). Samen 985. 051 Au ei Alma (SD.). 
® 5 D 8 
Sad asse men; Stadt Lübeg (Sd), Bremer. 
Lübeck Güter. — Carl, Meincke, Stettin, Glauberſalz. 
— Rowan D), Haſchinſon, Aarbus, leer. 
Sonl >) 35 75 Peterhead vis — len 
Emma >, Bunderli, 
ini ), Arends, 
17 Maria (SD.), Jon 


amburg. 
ettin, Güter. — 
Kopenhagen, leer. — 
Herin 5 Zangen j 
2 Bi " ſſandra“. 
würücklommend 3 Schiſſe. 

endorfer Canal ⸗Liſte. 
n Bein Dezember. 

Schiffsgefäße. 


Stromab: 
Dropiewski, Wloclawek, 76,63 T. Roggen. Ste 165 5 
Rochlitz, Plock, 76,50 T. Roggen, Steffens f Tieß, . 
57 T. Weizen, 15 T Roggen, 11 T. Erbien, Steffens; 
Pflugrath. Plock, 83.60 T. Weizen, Steffens; ſammtlich 
nach Danzig. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Waſſerſtand 0,90 Meter. 
Wind sit, gelinde. Nachm. fibre te. 


v. enstopet,, stin,, l Thorn, 1 Kahn. 

Nötzel, Kleiſt. Haſſelbnſch. Thorn, 1 Kahn, 50 000 

Schirrmacher, Topclemefi, Haſſelbuſch, Thorn, 1 Kahn. 
35 00 Kilogr. Feldſteine. 


— — — 
11 . U hueesck. 
12 752 8 1.8 WS W., friseh, Sehn 
13 8 7565 = W., leicht, bewölkte Lmft. 

13 707,8 ＋ 1,5 „ frisch, » „* 


—- — 88 
Verantwortliche Nedacteure: für den politifhen Theil uẽnd ver⸗ 
miſchte Kafrichten: br. 8. . — das Feuilleton und Liternrikhes 
Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine Then nud 
rigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — ſür den Inſerakentheſlz 

M. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


f Gefhäftsprincip: 
‚Großer 
Umſatz, 
kleiner 

Nutzen. 


37. Langgaſſe 37. 


Neueſtes Speeial⸗Geſchäft für Damen: u. Mädchen⸗Mäntel. 


En gros. 


e Ausverkau 


dauert nur noch bis zum 24. d. Mts. und empfehle ich als ganz beſonders geeignet zu 


600 Stück 


500 Stück 


olmanns in nur 


Weihnachts- Einkäufen 


alb- und ganzanliegende Paletots von 6 Mk. an, 
guten Qualitäten von 10 Mk. au, 


800 Stück Kragenmäntel in allen Stoffen von 10 Mark an, 


300 Stück Viſites, 


500 Stück Sportjaquets chig Fa 
Tricottaillen nur beſte Qualität a 


Sıatt jeden beſonderen Melaung 
Heute wurde uns eine Tochter ge⸗ 

oren. (3417 
Danzig, den 11. Dezember 1887. 


Bürgermeiſter Hagemann und Frau. 


nne 


88888 


— 


mit Fräu⸗ 


Meine Ney lobun 
en, Tochter des 


lein Denny Ott 


in Bremen beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Max Hessner, 
Capitain⸗ Lieutenant in der 
Kaiſerlich Deutſchen Marine. 
Wilhelmshafen, Dezbr. 1887. 


: Kaufmanns Herrn Heinr. Otten 


te früh 5 % ſtar 5 

chentlichem Krankenlager 

unſer guter Vater, Bruder, 

Schwager und Onkel, der 

Tiſchlermeiſter 

Johann Julius Adolf 
Kuhn 


im 63. Lebens zahre. N 
Dieſe traurige Anzeige widmen 
allen Freunden und Bekannten 
um ſtilles Beileid bittend 
die Hinterbliebenen. 
Stadtgebiet, 11. 2 1887. 
Die Beerdigung wird morgen 
bekannt gemacht. 3398 


Todes- Anzelge. 


Heute Morgen 10 Uhr ent⸗ 
riß mir der unerwartete Tod 
plötzlich meinen lieben Mann, 
unſern Vater, Schwiegerſohn, 
Bruder und Onkel, den Zimmer⸗ 

er 


mei 
Herrmann Hartmann 
im 43 Lebensjahre. 

Dieſe Trauer⸗Anzeige allen 
Verwandten und Bekannten. 

Jorſthaus Eichenberg, 

den 11. December 1887. 

Frau Anna Hartmann, 

3389) geb Drawfs. 


Ec 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Morgen 3½ Uhr endete 
eine Herzlähmung das thätige Leben 
meines geliebten Mannes 


Max Krause 


im vollendeten 39. Lebensjahre. 
„Dieſes zeigt an mit der Bitte um 
ſtilles Beileid die tiefgebeugte Wittwe 
Idg Krauſe, geb. Hauſchultz. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 14. Dezember cr., Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauer hauſe aus, ſtatt. 
Hammermühle bei Marienwerder, 
am 11. Dezember 1837. 


Heute früh entſchlief fanft 
nach langem ſchwerem Leiden 
unſer geliebter Gatte und Vater, 


der Rittergutsbeſitzer 
Plehn 
(3373 


Anton. Robert 
Der 1887. 


im 54. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 


Lubochin, den 11. 


Die Beerdigung der Frau 
Alexandrine Pfeſſer, geb. de Terra, 
findet Dienſtag, den 13. d. Mts. 
10 Uhr Vormittags von der Leichen⸗ 
halle des Salvator⸗Kirchhofs ftatt. 


Bekanntmachung. 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche der Dampfer „Süd“, Capt 
Stab, auf der Meile von Kiel 
nach Danzig erlitten bat, haben wir 
einen Termin auf 

den 13 Dezember 1887, 

Vorm 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, 
markt 43, anberaumt. 

Danzig, den 12. Dezember 1887. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das nachge⸗ 
laſſene Vermögen des am 8. Dezem⸗ 
ber 1884 per ſtorbenen Kaufmanns 
Michaelis Bukofzer aus Konitz wird 
nach der Abhaltung des Sch.ußterming 
aufgebob en. 3 
Konitz, den 2. Dezember 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Langen⸗ 
(3422 


1 


Kt 


C. Kugelmann, Gr. 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


in bekannt reellen guten Qualitäten zu ſoliden Preiſen. 


Pelz-Baretis 


in den neueſten Facons ſtets vorräthig. 


Begenschirme in 


in Seide 4, 5, 6 K, in ſchwerſter Seide 10, Ir, ı 


Gummischnhe, rufj, 


Weltberühmt 


eind die unübertrefflichen Hand- 
schuhe der Marke „Hunde- 
leder oder Dogskin““ 


weich und schmiegsam, 
doppelt gesteppt, fast 


unzerreissbar, 
“in 


Weihnachts- 
Ausstellung 


Herren Cravatten 


Prachtvolle Nouveautes. 
Billigste Preise! 


mr 
Sämmtliche Sorten starker 


Tragebänder. 


für H 
mit er Empfehlenswertheste: 
Verschluss, Professor von Esmarchs 


Tourniquet-Hosenträger 
Qual, I. Qual. II. Qual. III. 
. 1,75. A 2. A. 2,50 
ferner zu gleichen Preisen 
starke Gummi - Träger 
mit Wildleder-Garnituren. 
eee 
Grösste Niederlage englischer 
urd sächsischer 
Woll- Handschuhe 
in starken Tricot- und Strick Ge- 
weben zu billigsten Fabrikpreisen. 


für Damen 
mit 8 
Knöpfen, 


Mein jetziges sehr grosses 
Sortiment ın selten schöner Qua- 
lität empfehle ich zu besonders 
günstigen Einkäufen, 

MEERE 
Als Specialität empfehle meine 


feinen französischen 


ziegenledernen Handschuhe 


4 Knopf A. 350 und 6 Knopf 
Mousquetairs & 4, 


Lan, nn} 

Sämmtliche Sorten gefütt. 
Glacé-Handschuhe, darunter 
mit Pelzbesatz und Sprungfeder 
von A. 2,50 an, 


mau 
Russische Pelz- Hand- 

schuhe mit echt Bisam 

und Schafpelz gefüttert, 


A. Hornmann Nachfl., 


V. Grylewiez, Begründet 1848. 
No. 51, Langgasse No. 51, nahe dem ern 
3402 


Feinsten Puderzucker, 
nenegelelene Mandeln, 
Roſenwaſſer, Hirſchhornſalz, 
neue franz. Wallnüsse, 


neue amerik. Wallnüſſe, 
Lamberts⸗Nüſſe, 
Para - Nüsse, 


Himbrerſyrup, 


ſtark mit Zucker eingekocht, die Cham⸗ 
pagnerftaſche A. 1 25 incl. Glas 


C. F. W. Mauer, 
(3264 


Langaaſſe 75 


Johannisbeere im 


als Deſſertwein vorzüglich, füß und 


feinſte Tafelfeigen ar en ii 5 
von 30 I an, 
Traubenrosinen, Leanggaſe 105 9 
Schaalmandeln & la fridorag, 38 e e ein seen 
D a 1 . ® 1 m 3 ſämmtlichem Zubehör 11155 ya 


günſtiſtgen Bedingungen fofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme iſt ein 


Baumkerzen 


in allen Farben und Packungen. Kapital von 15 000 Mark er- 
Wachsstock forderlich. 
empfiehlt in beter Onalität zu berannt] Ww. Anna Alsleben, 


Rügenwalde f 

©“ evangel.iche Erzieherin, die in 
Muſik und Handarbeiten geübt, 
ſuche unter beſcheidenen Ansprüchen 
zum 1, Javuur 1858. Gefl Offert. 

unter Ziffer 120 poste restante Vietzig. 
Pommern. (3290 


W. Hachwiz, H Dann 1. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reithbahnſtr. 25. (693 


Das Pelzwaaren⸗Geſch 


Scharmachergaſſe 1, 
selbstgefertigten Pelzwaaren 


Nützlichſte Weihnachts Geſchenke. 


leganteſte Sonne 


Feſte Baumſchmuck in Schaum und 


nur elegante Facons, von 12 Mark an, 
450 Stück Thieatermäntel von 80 


k Mark an, 


cons von 4 Mark an, 


angewebtem Futter 4,50 Mark. 


in den oberen Räumlichkeiten 


(8355 


& a l fran 


* 


En detz il. 


Teaunenmarf B. x 
Weihnachts⸗Ausſtellung 
Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Lagers. 
Es werden die neueſten und geſchmackvollſten 


Phantaſie⸗ u. Luxus⸗Artikel, 


f „engl und japan. Induftrie zu und 
preiſe, als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke ab egeben. 


Albert Neumann. 


I 


Gefhäftsprinip td 
Großer 
Umſatz, 
kleiner 
Nutzen. 


Langen markt 


unter dem Koſten⸗ 
(3165 


elegantester Ausführung 


h. in Laſting und Gloria von 1.50 K. bis 2,50 3 bis 5 KA u h. 


* bedeutend unterm Koſtenpreiſe. Bag 
Gummiboots, bekannt dauerhaft u. billigſt. 
Schirmfabril, A. Walter, „u: 


Schirmfabrik, Watzkauſchegaſſe. 


lex Sachs, 


DOriginal⸗Blumen⸗Extraits. 


Empfehle meine 


Conditorei und Cafe. 
Beſtellungen auf Torten werden 


prompt ausgeführt. 
Zum  benorftebenden Weihnachts⸗ 


Marzipanfiguren. 
Bei Abnahme von Pfefferkuchen 
gewähre entſprechen den Nabatt. 
0. Eylert, 


24, Heil Geiſtzaſſe 24. 


Concentrixte, durchaus unverfälſchte, fein duftende, deutſche, franzd 
für Kleider und Taſchentuch, in den beliebteften und neueſten Blumengerüchen 
und Bonquets, an Lieblichkeit. wohlthuender Friſche und Nachhaltigkeit un 

Eau de Cologne von Joh. a Farina, gegenüber de 
do. 9 le 
do. Joh. A zur Stadt Mailand, 
do Martin, Klofterfrau, 
do. Nr. 471 5 ö 
Eau de Cologne double] Rafraichisseurs 
y und eleganten Formen von 
Riechkiſſen 0,30 an bis 9 ME, 
zum Parfümiren der Wäſche ıc, 
Garantirt echt türkiſches lampen u. Maſchinen. 
2 E m 9 
Serail⸗Roſenöl, Prof. Jäger’s 
Blumen⸗Haaröle, 0 

3 daf in neueſten Muſtern. 
Tannin“ und China⸗Pomaden. Geſchmackvoll ausgeſtattete 
in „Loilelte Se ifen ften mit den feinſten Parfümerien 

! — gefüllt, zu allen Preiſen. 
Fettſeifen aus renommirteſten Fabriken 
des In⸗ und Auslandes. 
u. Nagel bürſten, 
von unüdertrefflichem Wohlgeruch. erſte Qualitäten echt engl. und franz. 
9 allen der Borſten. 
Blumen. Zimmer⸗ Hygieniſche 
bei U : Linden⸗ f 8 7 2 
ee e d Heer, e de und 
Cosmetiſche Artikel u. Toilette, Vinaigre de Toilette, 
Eau de Lys, Kopfwaſchwaſſer. Schwämme in allen Größen und Sorten, 
Baumkerzen in Wachs, Shea, Gr Paraffin, in allen 
en. 
Prima Wachs ſtock 
t 
m 
Hermann Lietzau, Sohwarkti. 
e eee Te BEUTE SET TEE Te rg 
Kutſcher⸗Röcke, 
Surfer: Hehe, (Livre) 
mit Schnppenbefag, 
mit Fuchs⸗Beſatz, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


ſiſche und engliſche be 
Parfüms "2 
übertroffen, in Flacons von 0,50 bis 10 K., wie ausgewogen. 
Mari Jülichsplatz, 
” 1 Splatz 4, 
„ Joh. Anton ” 
„ Marie Clementine 
711. 

9 ee ET 0,75, 1.25, zum Zerſtäuben in praktiſchen 
unvergänglich duftend. Platina⸗Näucher⸗ 
Blumen⸗Pomaden, Oionlampen 

Feinſt parfümirte 
Cartonnagen 
Familien⸗Seifen bis zu den theuerſten 
Zahnbürſten 
Räuchermittel 
. Garantie gegen das Aus⸗ 
Parfüms, Toilette⸗Mittel 
veilchen, Maiglöckchen. 
wie Poudres und Cremes, Bau 
als: Kinder⸗, Damen⸗, Augen⸗, Bades, ſowie Fenſter⸗ u Wagen⸗Schwämme. 
empfiehl 2 (3388 
Die Drogerie und Parfümerie 
Kutfcher- Mäntel, 
Pelz⸗Decken, 
J. Baumann, Breitgaſſe 36. 


Tamen⸗Stiefel 


von 
Dän. generbt. Kalbleder, 
Elſaſſer Wichs Kalbleder, 
Nuſſiſchem Ralbleder, 
Nindlack, Kalblack⸗veder, 
Glacee⸗Leder, 
Pariſer Chebreanx 


in größter Aus wahl und ver⸗ 
ſchiedenen Preislagen 


empfie 
Fr. Kaiser, Serge 
erſte Etage. 
Preiſe mäßig und feſt. g 
Für Haltbarkeit wird garantirt. 


Delikateſſen⸗Handlung 


C. Bodenburg. 
Brodbänkeng. 42, Ecke Pfaffeng. 


Friſche Seezunge, 
Hummer, 
Aft rach. Caviar. 


Heute A dend (8418 


Fricaſſee. 
Weihenſtephan 


Lol Bairischn Sialshranerei, 
A. Thimm, 


Baundegaſſe 89. 411 
Restaurant 


„aur Wolſeſglucht“ 


end: 


Familien-Concert, 


Entree frei. Anfang 7 Uhr. (3413 


Kaffeehaus Au halben lle 


Jeden Dienſtag: 


Kaflec-Concert 


unter perſönlicher 4 be Kapell⸗ 

Auland l i e RR. 
h ee 

3420 * J. Kochanski. 


Stadi-Theater. 


Dienſtag, den 13. December 1887. 
Außer Abonnement. P. P. E Beneſiz 
Carl Ernſt. Montroſe, der ſchwarze 
Markgraf. Drama in 5 Alten von 
Heinrich Laube. 


Wie oft bab' ich in ſtummer Angft 
Zu Dir gefleht um einen Blick, 
Du fabſt nicht auf, Du wandſt Dich ab 
Und zozeſt ſcheu die Hand zurück. 
So dor ich auf den bheut'gen Tag 
Vielleicht, daß er Verzeihung bringt, 
Vielleicht, daß Dir im Herzen leicht, 
Ein Lied, daß es bewegt erklingt. 
Uad ſollt es nur aus Mitleid ſein 
Weil’ mich nicht ganz von Deiner Thür, 
Es wär das Web ach gar zu groß 
Und Lindrung gäb es nicht dafür. 
Frübling u Herbit 1887. 


EL SEI IN En 
Druck u. Verlag v. A. W Katemunn 
in Danzio 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 16813 der Danziger 


—.— — — 


Montag, 12 Dezember 1887. 


Das neue Wehrgeſez. 
Der Entwurf des Geſetzes betreffend Aenderungen 
der Wehrpflicht hat folgenden Wortlaut: 
Eriter Abſchnittt. 
an 


wehr. ! 
$ 1. Die Landwehr wird in zwei Aufgebote ein⸗ 
getheilt. 
$ 2. Die Verpflichtung zum Dienſt in der Landwehr 
erſten Aufgebots iſt von füntjähriger Dauer. 
Der Eintritt in die Landwehr erften Aufgebots er⸗ 
folgt nach abgeleiſteter Dieuſtpflicht im ſtehenden Heere. 
Die Dienſtperhältniſſe der Landwehr erſten Auf: 
gebots regeln ſich nach den bisher für die Landwehr 
giltigen Beſtimmungen. h Ku 
annſchaften der Cavallerie, welche ſich freiwillig 
zu einer vierjährigen acuven Dienſtzeit verpflichtet haben, 
dienen in der Landwehr erſten Auf ebots nur zwei Jahre. 
Die Verpflichtung zum Dienſt in der Lanwehr 
zweiten Aufgebots dauert bis zum 31. März desjenigen 
Kalenderjahres, in welchem das 39. Lebensjahr voll⸗ 
ende wird 
Der Eintritt in die Landwehr zweiten Aufgebols 


olgt 
a) nach abgeleiſteter Dienſtpflicht in der Landwehr 
erſten Aufgebots, 

b) für Ersatz ceſerviſten, welche geübt haben, nach 
abgeleiſteter Exſatzreſervepflicht (vergl. $ 15) 

Die Dienſtverhältniſſe der Landwehr zweiten Auf⸗ 
gebots regeln ſich nach den für die Landwehr erſten Auf, 
gebots giltigen Beſtimmungen, jedoch mit den im 8 4 
vorgeſehenen Apweichungen. 8 

8 4. Für die zur Landwehr zweiſen Aufgebots ger 
börigen Perſonen greifen folgende Vergünſtigungen Plaz: 

1. Dieſelben dürfen im Frieden zu Uebungen und 
Controlverſammlungen nicht herangezogen winden, 

2. Die für ihre Controle erſorderlichen Meldungen 
an die zuſtändigen Militärbehörden können auch durch 
Familienangehörige erftattet werden. 

Sie bedürfen außer dem Falle einer beſonderen 
Anordnung für die Zeit eines Krieges oder einer 
Kriegsgefahr (8 17 deß Geſetzes vom 1. Juni 1870, 
Bundes⸗Geſetzbl. S. 355, ſowie § 140 Ziffer 3 des 
Strafgeſetzbuchs ſür das deutſche Reich) keiner Exlaub⸗ 
niß zur Auswanderung, ſind vielmehr nur verpflichtet, 
von ihrer bevorſtehenden ce der zuſtändigen 
Militärbebhörde Anzeige zu machen. Die Unterlafiung 
dieſer Anzeige unterliegt der im § 360 des Strafgeſet⸗ 
buchs für das deutſche Reich angedrohten Strafe. 

5. Die Verſitzung aus der Landwehr erſten 
Aufgebots beziehungsweiſe der Erſatzreſerde in die Land⸗ 
wehr zweiten Aufgebots erfolgt im Frieden bei den 
nächſten auf Erfüllung der betreffenden Dienſtzeit folgen⸗ 
den Frühjahrs⸗Controlverſammlungen Diejenigen 
Mannſchaften, deren Dienftzeit in der Landwehr exten 
Aufgebot? in der Zeit vom 1. April bis zum 30. Sep⸗ 
tember abläuft, treten bei den Herbſt⸗Controlverſamm⸗ 
lungen des betreffenden Jahres zur Landwehr zweiten 
Aufgebots über. ; 

Im Kriege finden Verſetzungen in die Landwehr 
nich f a und Entlaſſungen aus derſelben 
nicht ſtatt. 

6. In Berückſichtigung dringender häuslicher und 
gewerblicher Verhältniſſe können Mannſchaften der Land⸗ 
wehr erſten und zweiten Aufgebots, fawie in 1 
dringenden Fällen auch einzelne Reſexviſten für den 

all der Mobilmachung hinter die legte Jahresklaſſe der 

andwehr zweiten Aufzebots zurückgeſtellt werden, jedech 
darf in keinem Aushebungsbezirk die Zahl der hinter die 
letzte Jahresklaſſe der Landwehr zweiten Aufgebets 
zurückgeſtellten Mannſchaften drei Procent der Reſerve 
und der geſammten Landwehr überſteigen. 

7. 1. Bur erſtmaligen Aufſtellung der Liſten haben 
fü die zur Landwehr zweiten Aufgebots gehörigen 

erſonen, welche im Jahre 1850 and ſpäter gebeten 

h n nach Inkrafttreten dieſes 

Geſetzes ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage ihrer 
Stationdort der betreff 


vorhanden ſind, im 
melden Bei Unterlaſſung der Meldung kommen die Der 
ſtimmungen des § 67 des Reichs⸗Militärgeſetzes in An⸗ 


wendung. 

2. Die vorſtehend feſtgeſetzte Meldeftiſt wird für die 
zur Landwehr zweiten Aufgedots gebörigen Perſonen 
welche ſich außerhalb Deuiſchlands beziehungsweiſe au 
Seereiſen befinden, bis zum 30. September 1888 bes 
e wenn dieſelben vor dieſem Zeitpunkt nach 

eutichland zurückkehren oder bei einem Seemannsamte 
des Inlandes abgemuſtert werden, bit 14 Tage nach 
ale Rückkehr beziehungsweiſe Abmufterung ver: 
nger 


erf 


Zweiter Abſchnitt. 
Erſatzreſerve. 

9 8. Die Erſatzreſerve dient zur Ergänzung des 

Heeres er: BERN und zur Bildung von Erſatz⸗ 
ruppentheilen. 

T 10 n! . 140 1 ruR 5 Pie 

Maunſchaften zu überweilen, daß mit fieben Jahres⸗ 

Hafen der erſte Bedarf für die Mobilmachung des 

Herres gedeckt wird. . 

In ehe Linie find derſelben diejenigen Perſonen 
u Üderweiſen, welche zum Militärdienſt ee bes 
unden, aber als Ueberzählige, d. i. wegen hoher Loos⸗ 
nummer nicht zur Einſtellung gelangt ſind. 

Der weitere Bedarf iſt zu entnehmen: Ä 

a) aus der Zahl derjenigen tauslichen Militär⸗ 
pflichtigen, deren häusliche Ver 120 die Befreiung 
5 der Ableiſtung der activen Dienſtpflicht zur Folge 

aben; 45 

5 b) aus der Zahl derjenigen Militärpflichtigen, 
welche wegen geringer körperlicher Fehler von der Abs 
leiſtung der gctiven Dienftpflicht befreit werden (d. b. 
bedingt tauglich ſind) z 55 72 

o) aus der gab derjenigen Miiitäcpflichtigen, welche 
wegen zeitiger Dienſtuntauglichkeit von der 3 
der activen Dieuſtpflicht befreit (d. h. zeitig untaugli 
find), deren Kräftigung aber wahrend der nächſlfolgen⸗ 
den Jahre in dem Maße zu erwarten iſt, daß ſie den 
Anſtrengungen des Dienſtes gewachſen ſind. 

Die lleber weiſung ift in der vorſtehenden Reihenfolge 
zu bewirten. Iſt ein lebe ſchuß vorhanden, fo entſcheidet 
unter den Freigelooſten (Ueberzähligen! die Meibenfolge 
der Loo nummer, unter den übrigen Militärpflichtigen 
die Artömmlichleit, das Lebensalter und die beſſere Dienſt⸗ 
tauglichkeit, 5 2 

$ 10. Eine Ueberweiſung anderer als der im $ 9 
bezeid.neten tauglichen Militärpflichtigen zur Erſatzreſerve 
kaun durch die Erſatzbehörden dritter JInſtauz ausnahms⸗ 
weile verfügt werden, wenn beſondere im Reichs⸗Militär⸗ 

eſetz vom 2 Mai 1874 nicht ausdrücklich vorgeſehene 
Bilhgfeitsgründe eine Deireiung von der Ableiftuug der 
acliven Dienſtpflicht Gd erſcheinen laſſen. 

5 11. Die der 1 88 überwieſenen Perſonen 
gehören zu den Mannſchaften des Beuxlaubteuſtandes 
und find allen für die letzteren — insbeſondere den für 
Reſerve und Landwehr — giltigen Beſtirmungen unter⸗ 
worfen, . nicht in den nachſtehenden Paragraphen 
beſondere Feſtſetzungen getroffen ſind. 5 

$ 12. Die Erſatzreſerviſten können alljährlich ein⸗ 
mal — und zwar zu den im Frühjahr ftattfindenden 
Controlverſammlungen — ing > ogen werden. 

§ 13. Die Erſatzreſerviſten ſind im Frieden zur Ab⸗ 
leiſtung von drei Uebungen verpflichtet, don denen die 
erſte zehn Wochen, die zweite ſechs Wochen und die dritte 
vier Io en dauert. 

Der Erſatzreſerve überwieſene Perſonen, welche auf 
Grund der Ordination oder der Briefterweibe dem geift« 
lichen Stande angehören, ſollen zu Uebungen nicht herans 
gezogen werden. F 5 - 

en date Ahleifiung einer r def d eigenes 
Verſchulden oder im eigenen Intereſſe der Uebenden eine 
Unterbrechung ein, ſo kommt die Zeit der letzteren auf 
die Uebungszeit nicht in Anrechnung f 

814 Grfagreferviften, welche das 32 Lebensjahr 


en er Berbältniffe dister die letzte 


überſchritten haben, werden zu Uebungen nicht mehr 
herangezogen. Diele Beſtimmung findet jedoch keine 
Anwendung auf diejenigen, welche 

a) in Folge eigenen Verſchuldens verſpätet der 
Erſatzreſerve überwieſen, 

b) wegen Controlentziehung in jüngere Jahresklaſſen 
zurückverſetzt oder 

c) auf ihren Antrag von der zuletzt vorhergehenden 
Uebung befreit worden fund e 

§ 15, Die Zugehörigkeit zur Erſatzreſerve (Erſatz 
reſezvepflicht) dauert zwölf Jahre und rechnet vom 
1. Oktober des erſten Militärpflichtiahres ab. 

Nach Ablauf der Erſatzreſervepflicht treten die Erſatz⸗ 
reſerviſten, welche geübt haben, zur Landwehr zweiten 
Aufgebots, die übrigen Erſatzreſerviſten zum Landſturm 
er ſten Auf ebots über. 5 

Die Verſetzung in die Landwehr zweiten Auf⸗ 

ebots beziehungsweiſe die Entlaſſung zum Land⸗ 


urm efſten ufgeboi8 erfolgt im Frieden bei 
den nächſten, nach Ablauf der Er ſatzreſerve⸗ 
pflicht folgenden Frühjahrs ⸗Controlserſammlungen. 


Mannſchaften, welche durch eigenes Verſchulden vers 
ſpätet der Erſatzreſerve Üderwieſen werden, treten ſtets 
in die jüngſte 1 ein. In dieſem Falle, ſowie 
in denjenigen 125 en, in welchen eine Zurückverſetzung in 
jüngere Jahresklaſſen wegen Controlentziehung ftattfindet, 
erfolgt die Ueberführung zur Landwehr zweiten Aufge⸗ 
bots beziehungsweiſe zum Landſturm erſten Aufgebots 
af Anse Zeitpunkt wie die der betreffenden 

ahresklaſſe. 

$ 16. Die für die Mannſchaften der Reſerve und 
Landwehr wegen Zurückſtellung hinter die letzte Jahresklaſſe 
der Reſerve beziehungsweiſe Landwehr getroffenen Bes 
fummungen uden auf die Erſatzreſerviſten entſprechende 
Anwendung Die Zahl der auf Grund be Jaerte 

ahresilane 
wüdgefellten Bar! in keinem Aus hebungs bezirk darf in 
feinem Aushebungsbezirk fanf Procent der vorhandenen 
Erſaßreſerviſten überfteigen, 5 N 
17. Für die Dauer einer Waben ſowie 
während der Zeit einer Einberufung zum Dienſt findet 
ein Uebertritt der Erſatzreſerviſten zur Landwehr zweiten 
Aufgebots bezſehnngsweiſe zum Landſturm erften Auf⸗ 
gebots nicht ſtatt. 5 

118. Die im Falle der Mobilmachung oder Bildung 
von Efrſatztruppentheilen zum Dienft einberufenen Erſaf 
reſerviſten find bei der Demobilmachung beziehnnasweiſe 
bei Auflöſung der Erſatztruppentheile zu entlaſſen 

ind fie nicht militäriſch ausgebildet, fa iretem fie, 
ſofern fie das erſatzreſervepflichlige Alter noch nicht 
N haben, wieder in die Erſabreſerve zurück. 

elangen dieſelben als militäriſch ausgebildet zur 
Entlaſſung, je treten fie, ſofern fie ſich im reſervepflichtigen 
Alter befinden, zur Reſerve, ſofern ſie dem landwehr⸗ 
pflichtigen Alter angehören, zur Landwehr über. 

„Die Dauer der ihnen biernad obliegenden Reſerve⸗ 
beziebungsweiſe Landwebtoflicht iſt jo zu berechnen. als 
wenn ſie am 1. Oktober ihreß erſten Milttärpflichtiahres 
zur Ginftellung zum activen Dien a 

819 J. Die bisherige Einiheilung in Exſatzreſerve 1. 
und 2. Klaſſe wird aufgehoben. Sämmiliche bisher 
der zweiten Klaſſe zu überweiſenden Mannſchaften find 
fortan dem erſten Aufgebot des Lanpſturmes zuzutheilen. 

2. Diejenigen Mannſchaften welche der gegenwärtig 
beſtehenden erflen Klaſſe der Erſabreſerve angebören, 
werden vom Zeitpunkt des Inkrafttretens dieſes Geſetes 
ab Angehörige der Erfagreierne n Maunſchaf 
ten, welche der gegenwärtig beſtehenden zweiten Klaſſe 
der Eiſatzreſerde er von dem Ken Zeitpunkt 
ab Angehörige des Landſturms erſten Aufgebets. 

8. Diejenigen Mannſchaften der gegenwärtig bes 
ſtehenden erſten Klaſſe der Erſatzreſerve, welche vor dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes nicht 1 a ud, 
bleiben währen» ihrer weiteren Zugehörigkeit zur Erſatz⸗ 
reſerve von 5 befreit; ie Heberweifung 
Landfterm erſten 11 erfolgt zu demſelben 
punkt, zu welchem nach den bisher maßgebenden Be 
mungen Ihre Ueberweiſuns zur zweiten Klaſſe der E 
reſerde erfolgt fein würde. 

Dritter Abſchnitt. 
Seewehr und Marine ⸗Erſatzreſetve. 

8 20. Die im erſten und zweiten Abſchnitt dieſes 
Beli für die Landwehr und Erfagreferne getroffenen 
Beſtimmunzen finden mit nachſtehen den beſonderen Feſt⸗ 
ſetzungen auf die Seewehr und Marine⸗Erſatzreferve 


finngemäße Anwendung. 
u Ba Seewehr. 1. Die Seewehr Brig ſich in 
ie ots. 


eewehr erſten und zweiten Aufgebot 
2. Die Zugehörigkeit zur Seewehr erſten Aue 
und die Dienfteerhältuifie wäbrend derſelben regela ſich 
nach denjenigen Beſtimmungen, melde ‚für den aus ges 
dienten Mannſchaften beſtehenden Theil der bisherigen 
Seewehr giltis find. ER 

3. Nach abgeleifteter Dienſtpflicht in der Seewehr 
erſten Aufgedots treten die Marinedienſipflichtigen, unter 
ſinngemäßer Anwendung der Feſtſetzungen des & 5, zur 
Seewehr zweiten Aufgebets über. 

Auf die Seewehr zweiten Aufgebots finden die 
für die Seewehr crften ae siltigen Beſtimmungen, 
edoch mit den im $ 4 bezeichneten enden de 

nwendung. Demgemäß entbindet insbeſondere die vor 
ſchriftsmäßige Anmuſterung durch die Seemannsämter 
von der Abmeldung bei der zuſtändigen Militärbehörden 
Ueber die 4 ̈ 8 hr baden die Seemanns⸗ 
ämter denjenisen Landwehrbezirkscommandos, von welchen 
jene Seewehrpflichtigen controlist werden, ſofort Mit⸗ 
tbeilung zu machen; dabei iſt die Dauer der Anmuſte⸗ 

rung anzugeben. 5 ; 
1. Die Marines 


923. Marine ⸗Erſatzreſerve. 
obilmachungen zur Ergänzung 


Erſazreſerve dient bei 
der Marine. h 

Derſelben werden alle in Betracht kommenden Mann⸗ 
ſchaften der ſeemänniſchen Bevölkerung übe: wieſen. 

2. Während ihrer Zugeböriskeit zur Marine Erſatz⸗ 
reſerve (Marine⸗Erſatzreſerzepflicht) können die Mann⸗ 
a fel alljährlich einmal — und zwar entweder zu den 
im Frübje ier ert r Coutrelvetſammlungen oder, 
inſoweit Schiffer⸗Controlverſammlungen ſtattfinden, zu 
dieſen — ae werden. N 

3. Maunſchaften, welche nach Uebungen als fees 
männiſch beziehungsweiſe militäriich ausgebildet zur Ente 
laſſung kommen, treten je nach ihrem Alter zur More⸗ 
reſerve begiehumgsweile Seewebhr erſten Aufgebots über. 
Die Dauer der ihnen hiernach obliegenden Marines 
reſerve, betiehungsweiſe Seewehrpflicht iſt nach denfelben 
5 wie die der Marine-Erſatzreſervepflicht zu 

erechnen. 

„Maunſchaften, welche . ſeemänniſch heziebungs⸗ 
weile militäriſch ausgebildet find, treten nach Ablauf der 
u eee zum Landſturm erſten Auf⸗ 
gebo er. 

42. Die bisherige Zuſammenſetzung der Seewehr 
aus gedienten Mannſchaften und aus den Diarinedienfte 
pflichtigen, welche auf der Flotte nicht gedient haben, 
wird aufgebohen. 5 

b. Wien der gegenwärtigen Seewehr ans 
gehörigen Mannſchaften, welche derſelben won Haufe 
aud überwieſen find, werden vom Zeitpunkt des In⸗ 
Erafttretene ieſes Geſetzes ab Angehörige der Marine 


Erſatzreſerve. 
Vierter Abſchnitt. 


andſturm. 5 
23. Der Landſturm hat die Pflicht, im Kriegs⸗ 
falle an der Vertheidigung des Vaterlandes tbeilzus 
nehmen; er kaun in Fällen außerordentlichen Bedarfs 
zur Ergänzung des Heeres und der Marine berange⸗ 
zogen werden. 

8.24. Der Landſturm 1 0 aus allen Wehr⸗ 
pflichtigen vom vollendeten ſiebiehnten bis zum vollen⸗ 
deten fünfandvierzigſten Lebensjahre, welche weder dem 

ere, noch der Marine angehören; er wird in zwei 

ufgebote eingetbeilt. 
Zum Laudſturm erſten Aufgebots 1 die Laud⸗ 
ſturmpflichtigen bis zum 31. Marz deten gen Kalender⸗ 


ur 
ſatz⸗ 


a Verhältniſſe hinter die 


An 
& 


een 


5 — 


jahres, in welchem ſie ihr neununddreißigſtes Lebensjahr 
vollenden, zum Landſturm zweiten Aufgebots von dem 
eben bezeichneten Zeitpunkt bis zum Ablauf der Land⸗ 


ſturmpflicht. 


Die Militärpflicht (8 10 des Reichs⸗Militärgeſetzes 
vom 2. Mai 1874, Reichs⸗Geſetzbl. 1874 S. 45) wird 


nicht geändert. 


§ 25. Der Aufruf des Landſturms erſten Aufgebots 


erfolgt durch die commandirenden Generale, bei un⸗ 


mittelbarer Kriegsgefahr im Bedarfsfalle durch die 


Gouverneure und Commandanten von Feſtungen. 


Der Aufruf des Landſturms zweiten Aufgebots er⸗ 
bei unmittelbarer 
Kriegsgefahr im Bedarfsfalle durch die vorſtehend be⸗ 


folgt duch kaiſerliche Verordnung, 
zeichneten Olfiziere. 


8 26. Nachdem der Aufruf ergangen iſt, finden 


auf die von demſelden betroffenen Landſturm⸗ 
ia ige die für die Landwehr (Seewehr) gelten⸗ 
den orſchriften Anwendung Insbeſondere find 
die Aufgerufenen den Militär⸗Strafgeſetzen und der 
Dis ciplinarſtrafordnung unterworfen. 

9 27. Der Aufruf des Landſturms erſten Aufgebots 
beziehungsweiſe zweiten 3 erfolgt nach Jabres⸗ 
klaſſen, mit den jüngſten beginnend, ſoweit die mili⸗ 
täriſchen Intereſſen dies geftatten. 

Nach Erlaß des Aufrufs bis zur Auflöſung des 
Landſturms findet ein Uebertritt vom erſten zum zweiten 
A att ſowie ein Ausſcheiden aus dem Landſturm 
nicht ſtalt. 

8 28 Die vom Aufruf betroffenen Landſturmpflich⸗ 
tigen, welche ſich im Auslande befinden, haben in das Inland 
zurückzukehren, ſofern fie hiervon nicht ausdrücklich ber 
freit waren. TR 

Landiturmpflitige, welche durch Conſulatsatteſte 
nachwfiſen, daß fie in einem außereuropziſchen Lande 
eine ihren Lebensunterhalt ſichernde Ste | als 
Kaufmann, Gewerbetreibender u. ſ. w. erworben haben, 
können für die Dauer ihres nene außerhalb 
Europas von der Befolgung des Aufrufs entbunden 


werden. 
8 29 Die Beſtimmungen der 88 64, 65 und 66 
des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2 Mai 1874 beziehungs⸗ 
weiſe des Geſetzes vom 6. Mai 1880 finden auf die 
Landſturmy 1 mit der Maßgabe ſinngemäße An⸗ 
wendung, daß die Zabl der in 12 häuslicher oder 
este Jahresklaſſe 
es Landſturms zurückgeſtellen Lagdſturmpflichtigen 
fünf Procent des Beſtaudes nicht überfleigen darf. 
§ 30. Wehrfähige Deutſche, welche zum Dienſt im 
ger oder der Marine nicht verpflichtet find, können as 
reiwillige in den Landſturm eingeftelt werden Sobald 
dieſelben in Folge ihrer Meldung in die Liſten des 
Landſturms eingetragen find, findet auf ſie die Be⸗ 
ſtimmung im $ 26 Anwendung. 

8 31. Wenn der Yandflurm nicht aufgerufen iſt, 
dürfen die Landſturmpflichtigen keinerlei militäriſchen 
Controlen und Uebungen unterworfen werzen. 

J 32. Der Landſturm iſt in einer für 157 militäri⸗ 

e Verwendung geeigneten Art zu bewaffnen, auszu⸗ 


rüſten und zu bekleiden 


833. Die Auflöfung des Landſturmes wird vom 
Kaiſer angeordnet. 
Mit . 5 des Tages der Entlaſſung hört das 
militäriſche Dienftwerbäitnik der Landſturmpflichtigen auf. 
9.34. Verſonen, welche vor dem Tage des Juktaft⸗ 
treien® dieſes Geſetes aus dem Landſturm aus geſchieden 
find, treten in denſelben nicht zurück, wenn fie nach den 
verſtehend für den Laudſturm etroffenen Beſtimmungen 
noch landſturmpflichtig wären. Letztere finden ferner auf 
ehörige von Elſaß⸗Lothrinsen, welche vor dem 
s 1851 geboren find, keine Auwendung (8 2 des 
no vom 23. Januar 1872, Reichs⸗Geſetzbl. 1872 


BD 


Schlußbeſtimmungen. 
5 35. Dieſes Sr tritt mit dem Tage feiner Ver⸗ 
kündigung in Kraft f 
u dem gleichen Zeitpunkte treten alle demfelden 
entgegenſtehenden Beſtimmungen, insbeſondere das Geſet 
über den Landſturm vom 12 Februar 1875 (Reichs 
. 1875 S. 63), außer Kraft. Der Artikel 59 der 
Reichsverfaſſung wird entſprechend abgeändert. 
36. Die Ausführungsbeftimmungen zu dieſem 
Gelege erläßt der Kaiſer. 0 
9 37. Gegenwärtiges 83 kommt in Baiern nach 
näherer ee des ündnißvertrages vom 
23. November 1870 (Bundes ⸗Geſeszbl. 1871 8 9) unter 
III § 5, in Württemberg nach väherer Beſlimmung der 
Militärconvention vom 21/5. November 1870 (Bundes⸗ 
Geſetzbl. 1870 S. 658) zur Anwendung. 


Die allgemeine e 

„Nachdem die allgemeine Wehrpflicht bei allen 
großen europziſchen Continentalmächten eingeführt 
worden ift, baden ſich die Kriegsſtärken der einzelnen 
Armeen im Sfr di zu einander weſentlich verſchohen. 
Entſcheidend für dieſelben iſt die grundlegende Mer 
ſtimmung, wie viele a rgänge waffenfähiger Männer 
um Kriessdienſt aufgeboten Nan n und ſo ift 
15 Staat in dem Maße im Nachtheil, als er die Zahl 
iefer Jahrgänge beſchränkt. Das deutſche Hrer auf 
Kriegsſtärke ſetzt ſich aus zwölf Jahresklaſſen dienſt⸗ 
pflichtiger Männer zuſammen, während z. B. in Ruß⸗ 
land 15 und in Frankreich 20 Jahrgänge hierfür ver⸗ 
ügbar find. Zwar kaun in Deniſchland auf den Land⸗ 
um — d. i. auf alle Wehrfähigen vom vollendeten 
ſiebzehnten bis zum vollendeten zweinndpierzisſten Lebens ⸗ 
jahre — zurückgegriffen werden, aber dieſe unorgasiſttte 
aſſe kommt für die Zeit der erſten entſcheidenden Opera 
tionen nicht in Betracht; und auch ſpäter bleiben 
dieſe loſen Verbände feſtsegliederten 4 gegen ⸗ 
über minderwertbig Im Hiablick auf die ente e 
Deutichlanda geſchaffenen Verbältuiſſe wird ſich das 
deulſche Volk der 1 nicht verſchließen können, 
daß feine Kriegsmacht der Größe des Reichs und der 
Zabl feiner Bevölk⸗rung nicht mehr enkſpricht. Hierzu 
kommt, daß das Reich nach feiner gesgraphiſchen Lage 
dem gleichzeitigem r arker Heere auf d da 


ausgeſetzt iſt. Dieſer Bedrohung gegenüber fehlt das 
eſte Fundament für die Exi en und die Fort⸗ 
entwickelung Deutſchlands; feine Sſcherheit hängt von 


feiner Stärke ab und dieſe muß größer fein, als ſie es 
zur Zeit i Solchem unhaltbaren Zuſtand ein Ende zu 
machen, iſt der Zweck des vorliegenden Geſetzenwurfs; 
es bedarf zu ſeiner Verwirklichung wohl nur des Appells 
an den Patriotismus des deutſchen Volkes, welches das 
Een nachdem es geeint, auch ungeſchmälert erhalten 
wiſſen wil. 
In Anlehnung an die frühere Wehrverfaſſu 
Preußens, wie fie aus der Opferfreudigkeit der Gevsl⸗ 
kerung beraus ſich entwickelt hatte, beabſichtigt der Ger 
feßentwurf, für die Landwehr ein zweites Aufzebot 
wieder herzustellen und damit die Wienſtpflicht bis zum 
39. Ledensjahre zu verlängern. Hiermit werden ſachs 
bisher dem Landſturm angehörige Jahrgänge für die 
Zeit aroßer Pefahr ſofort n i eine Anſtrengung, 
welche keinem Betheiligten zu groß erſcheinen wird, wenn 
1 1 5 in den Kampf für unſere Unabhängigkeit ein⸗ 
n. 
Das Kriegsheer beſtebt hiernach künftig aus dem 
5 Der (activer Nenfffand und Reſerve) und 
er Landwehr erſten und gentn Aufgebots u. era 
hält feine Ergänzung und n aus der Erſa 
reſerve und dem Landſturm Von dieſen beiden fs 
die erſtere durch anderweitige bn 8 Dienſt⸗ 
verhältniſſe, der letztere durch Theilung in zwei Aufs 
gebote und Zuwetſung weiterer Jahrgänge für 
die ihnen zufallenden Aufgaben mehr Befäßigt 
werden. Für den Landfturm iſt bierbei die 
1 € vom vollendeten 42. bis zum vollendeten 
45. Lebens sabre binausgeſchoben und damit dem feſten 
bea ed Jalen erde der ug ei beach Mann 
es jeder noch rüſtige deutſche Mann 
berufen und verfügbar iſt, 8 . 


eifung. 


—— — —— 


Die Laſten, welche dem Einzelnen aus der Neu⸗ 
regelung der Webrpflicht erwachſen, ſi 


an een 


Y ! ind im Frieden 
gering; es tritt zwar für die Landwehr zweiten Auf⸗ 
gebots eine militäriſche Controle ein, aber Uebungen 
und Controlverſammlungen finden nicht ftatt. Die 
militäpiſche Controle iſt nothwendig, um eine fortlaufende 
Ueberſicht über den Beſtand und die Vertheilung an 
Landwehrpflichtigen zweiten Aufgebots zu gewinnen, 
damit danach die Aufſtellung der Kriegsformationen 
vorbereitet und im Bedarfsfalle unverzüglich ins Werk 
geſetzt werden kann Dem Landſturm follen irgend 
welche militäriſchen Verpflichtungen im Frieden über⸗ 
haupt nicht erwachſen.“ 


Börſen⸗Hepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg. 10 Dez Kaffe e. (Schlußbericht) Good 

average Santos Yr März 74%, do. Ye Mai 74½, er 

Sept. 71%. Felt. 

„Bremen, 10. Dezember. (Schluß 

Höher. Standard white loco 7.25 B 

Frankfurt a. ., 10 Dezor Efſfecten Societät. 
Schluß Creditactien 221%, Franzoſen 178, Lom⸗ 
barden 69%, Galizier 161%, Aegypter 74,90, 4% ungar. 
Boldrente 78,90, Botthardbahn 117,70, Disconto⸗Com⸗ 
mandit 190,40, Laurahütte 92,90. Feſt. 

Wien 10 Dezbr. (Schluß⸗Coucſe Oeſterr. Papier⸗ 
zule 79,15, 5% Öfterr. Papierrente 94 25, öſterr. Silber⸗ 
ente 81,70, 4% öſterr Goldrente 110,50, 4% ung. Gold ⸗ 
ente 98,20, 5% ungar Papierrente 83,60, 1854er Looſe 
31,50, 1 oer Logſe 184,25, 1864er Logſe 164,00, Credit⸗ 
sie 181,50, ung. Brämienlonfe 123.25, Ereditactien 275,00, 
Jranıefen 222,30, Lombarden 86.5) Galizier 200,75, 
Jemb.Czerropitz⸗Jaſſy⸗Eiſenpahn 211,50, Barbubiger 
—.! Norhweſtbahn 155,00, Elbefhalt ahn 163,00, ron⸗ 
200 0% e 179,50, Dux. Boden. 255.00, Norbb. 
500,00, Fond. Unionbank 204,50, Anglo⸗Auſtr. 107,00, 

ener Bank⸗Verein 86,50, ungar. Creditactien 281,00, 

uiſche Flütze 62,00, Londoner Wechſel 126,25, Pariſer 

echiel 49,77, Amſterdamer Wechſel 104.25, Napoleens 
10,01, Dutaten 5,93, Markaoten 61,92%, Wulf. Bank⸗ 
roten 1,10% Silberguvons 100,00 Pönderbauf 218,75, 
Tramman 224,00, Tabakactien 65,25 incl. 

Antwerpen, 10. Dezor. Petroleummarkt Schluß⸗ 
zericht) Nafſiuirtes. Type weiß, loco 17% bez., 17% 
Br., Jer Januar 17½ bez, 17% Br., r Jan.⸗März 
17 Br., Pr Sept.⸗Dez. 17 Br. Steigend. 

Antwerpen, 10. Dezbr. Gerreidemarkt. (Schluß⸗ 
Sai behauptet. Roggen ruhig. Hafer ruhig, 
erſte ſtill. 

Paris, 10. Dezor Getreidemerkt Schlußbericht.) 
en rußig, ze Dezember 22,75, r Januar 22,80, 
Jan.⸗April 23,10, er März⸗Juni 28,75 Rue 
ruhig, u Dezbr. 14,10, Ye März⸗Juni 15,00. — 
träge, Fe Dezbr. 50,75, er Jan. 50,75, r Jan.⸗April 
61,10, e März⸗Inni 51.50. — Piwöl behpt., er Dez. 
57,50, Pe Januar 58,00, . Januar April 58.50, 
* Merz ⸗ Juni 59,00. — Spiritus träge. de Jer 
45,50, % Januar 46,00, Me Jan. Xpril 46,75, Yr Mais 
Auguſt 47,75. — Wetter: Bedeckt. 

rig, 10. Dezbr. Schlugcourſe.) 87 mortiſirdere 
Rente 35,70, 3 Rente 82,67%, 4% Anleihe 107,97 %, 
ltalieniſche 5 Rente 97,60, Feſterr Wen e 89 1, 
Ingariſche 4 Holdreute 50%. 5% Muflen de 1877 
101,75, Franzoſen 465.25, Lomkarbiſche Eiſenbahnactten 
185,10, Lembardiſche Prioritäten 296,00, Convert. Türken 
14.22½. Türkeulsoſe 35.00, Credit mobilier 846,00, 4% 
Spanier 671. Banque sitsmane 511,00, Credit foncier 
N er 376, Suez⸗Actien 2071 que 
„escompię 468,00, ſel auf 


bericht. Petroletus 
r. 


ber 86,50. ö 

0. Dezember. An der a 
en. — Wetter: Schneefall. 
0. Dezbe.. Eonisis 101%. 
5% italteniſche 


Cable 
fund. 
News 


lenden 4,31% 


56% 

u. 
36°, 
Cent 


März 15,25. — Schmalz Wilcox) 7,80, do. Fairbanks 
785, ds. Rohe und Brothers 7,80. a Speck nom. — 
Wetreidefracht 3. 


findet em 
cn 8 Mark 
s Can 


Neu- 
Strate 18, die Bafıyerung für eine 


Mailänder 45⸗ ire⸗Losſe. Die nächſe Lune 

2. Yanvar 1888 ftatt. Segen den Courtverluf den 

rs Stück bei der Antler f de eiraie dal Benkhau 
e 


urgen Berlin and 
Fra von 80 » . De 4 


Verantwortliche Nedactaure: für den poll Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmaun, — das m und Bi Iimpı 
9. — 8 305 er Ani e e ulld 
u en redaction nhalt: A. Klein, — für den teil: 
x W. f Kaeauckh % Danzig. ‚ e 


Steinbaukaſten. Wenngleich wir glauben aunehmen 

zu könuen, daß den meiſten Leſern dieſer Artikel bekannt 
iſt, fo wollen wir doch wicht unterlaſſen, alle Mütter 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es die höchſte Zeit 
wird, den nächſten Ergänzungskaſten zu beftchen, damit 
das Geſchäft nöthisenfalls die richtige Nummer noch 
rechtzeitig — kaun Für jene Eltern, welche die 
Anker⸗Steinbaukaſten 1 nicht kennen jollten, je bier 
bemerkt, daß dieſelben erfahrungsgemäß das beliebtefte 
Beſchäftigungsmittel für Kinder ſind und daß jeder 
Kaſten ſpäter durch einen Sen deen bee ſoſtematiſch 
vergrößert werden kann. Wer über die großen Vorzüge 
der Auker⸗Steinbaukaſten 1 anderen Spielen 
ſich eingehend unterrichten will, der laſſe ſich von der 
Steinbaukaſten⸗Fahrik in Rudolſtadt das illuftrirte Buch 
„Des Kindes liebſtes Spiel“ kommen, die Zuſendung 
erfolgt franco. 


Sitzende Lebensweiſe "int, Lew 
8 
ſtörungen, Leheranſchwellungen, BVerftopfung, Hämor⸗ 
rhoiden x. Diele beheben Cippmann’s Karlsbader 
Brauſepulder. Erh in Sch. a 1K u. 3.450 Ji. d. Apothelen 


AN 


Die am 1. Januar 1888 fälligen 
Ian „Coupons werden vom 

5 December a. cr. ab in Berlin an 
unſerer Caſſe und auswärts bei den 
bekannten Pfanbbrief⸗Verkaufsſtellen 
eingelöft. 


Deutſche Grundfpuld-Bant, 


Danzig— 
Lübeck. 


S. S. Stadt Lübeck ladet 13. 
und 14. er. hier direct. Güter⸗ 
anmeldungen erbittet 2416 


F. G. Reinhold. 
L. esse! 


Kölner Domban s Letterie, Haupt⸗ 
gewinn 75 000 K., a 3,50 . 

zu haben in der : E 

Exped. der Danziger Zeitung. 

Weimarische Le eri, II. 
Werle, Ziehung 17.20. Becem- 
ber er., Loco 2 Mi, 

Loss der IV. Baden- Nadlen - 


3 
Kölner Domban - Lotterie, 
Hauptgewinn 75000 ., : Loose 
u 3,50 ., (8339 
Marienburger Geld-Lotterie 
Hauptgewinn . 90 000. Loose 
a N. 3 bei 
Th. Bertling. regesve 2, 


Muſik⸗Inſtitut. 


Einem hochgeehrten Puolitum die 
ergebetifte Anzeige, daß wir uns in 
Danzig niedergelaſſen, und hierſelbſt 
ein 5 in den verſchtedenen 
Zweigen der Tonkunſt zur Ausbildung 
berufsmäßiger Muſtker, als auch für 
an era we ha ei folgend 

er Unterricht umfaßt folgende 
Lehrfächer: 

1. Die geſammte Theorie: Harmo⸗ 
nielehre, Contrapunkt, Fuge, 
Jae Inſtrumentirung. 

e 

2. Geſang: Vollſtändige Ausbildung 
von Männer⸗ und Frauenflimmen 
für Bühne und Concert. 

3. Alavpterſtziel. 

4. Violinſziel. 8 8 
Jeser Zögling erhält in jedem 

von ihm gewählten Fache wöchentlich 
2 Stunden Das Hönorar für den 
Unterricht. beträgt je nach den & 
wünſchten Unterrichts fächern monatlich 
15—30 . (13 

Aufnahme täglich. Sprechſtunder 
2—4 Uhr Nachmittags 
Kapellmeiſter Cart Kiegg und Frau, 

KNoblenmarkt 55 II., 

Eingang von der He iſtgaſſe. 


Johannes Wilsb'ſche Cigarren⸗Coucurs⸗Lager 


Kohlenmarkt 24, 
Dienstag und Mittwoch: 


Grosser Ausverkauf. 2 


Danziger 
Privat-Actien-Bank. 


Die Actionäre der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank werden auf Grund 
des 3 47 des Statuts der letzteren zu einer 


Anßerordenflichen Generalverſammlung 


auf 
Mittwoch, d. 28. December d. J. 
Nachmittags 4 Uhr 
in das Lokal der Bank, Langgaſſe 33, hier zu Danzig, . der Ver⸗ 
handlung und Heſchlußfaſſuns über den Antrag des Auffihtsrat es und der 
Direction auf Abänderung verſchiedener Beſtimmungen des Statuts hiermit 


ergebenft eingeladen. 
Der Antrag liegt in dem Geſchäftslokale der Geſellſchaft zur Ein⸗ 


fiät.offen. . . 
Die Einlaß⸗ und Stimmkarken werden gemäß $ 42 des Status am 
27. December d J im Bureau ber Bank an die in den Actienbüchern der 
ene eingetragenen und als Actien⸗Beſitzer ſich legitimirenden Actionäre 
ausgegeben. 
Danzig, den 8. Decemher 1887. 


Direetion 
Danziger Privat ⸗Aetien⸗ Bank. 


A. Langerfeldt. BRodenaeker. Steimmig. ' 


Seneral:Berfammlung 


de 
Vorſchuß Verein zu Danzig, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Mittwech, den 14. Dezember er., Abends 8 Uhr, im kleinen Saale 


des Gewerbehauſes. 
Tagesordnung. 
„Reckenſchaftsbericht pro UI. Quartal. 5 . 
Ausſchluß von Mitgliedern, welche mit ihren Beiträgen pro 1888 im 4 
Rückftande geblieben: find. D — . —— 
„Wahl des ffellvertretenden Directors pro 1848. SER. 5 EFT IR 
Wahl eines Neviſors an Stelle des aufgeihiedenen Herrn Neitzke. 
. Genehmigung des erfolgten Ankaufes des Hauſes Hundegaſſe Nr. 121. 
. Geſchäftliche Mittheilungen. (8256 
Danzigs, den 8. Dezember 1887. 
B. Krug, Vorſitzender. 


en Vorzeigung der Mitgliedskarte ift der Eintritt geſtaltet. 


roßer Ausverkauf 
wegen Geſchäftsaufgabe. 


Langenmarkt Nr. 20. Langenmarkt Nr. 20. 
Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mich ent⸗ 
ſchloſſen habe, mein a g 
Männfactur- u. Leinenwaaren-Geschäft 
völlig aufzulöſen und daher behufs ſchleuniger Räu⸗ 
mung Sümmtliche Artikel memes großen Waaren⸗ 
beſtandes hedeutend im Preise herabge- * 


setzt habe. Da ich durch frähere ſehr northeilhafte Geſchäfts⸗ 5 
abfchiüffe, ſewie durch bekanntlich bedeutende Erirarniß an Geſchafls⸗ * 
unfoßen z. B. Peſchäfts personal, Geſchäfttmiethe ꝛc ſtets in der Lage de 
geweſen bin, allen an mich geftellten Aulprüchen zu genggen, ſo gebe > 
ich mich der feſten Ueberzengung bin. daß das geehrte Pußlikum ſich 

bei zerſöelichem Beſache meiner Geſchaftsräume überzengen wind, 
u man bei mir bebeutend Bifiger als in jedem anderen Geſchäfte 


anft- 
3 a werbe euch ferner bemüht fein, durch ſtreng reelle Bedienung, das 
mir geſchenkte wertbe Vertreuen zu erhalten und bitte ganz ergebenſt von 
yiefer wirklich gänſtigen Gelegenheit, binige Einkäufe zu machen, ge fällig ſt 
Gebrauch machen zu wollen, ü 


RT  gesheren Einkäufen gewähre entſprechenden Rabatt.. 
Arf meine iber uhren etlaube ich mir Itesender⸗ die 
gtehrten Ecneidertunen amd Schneider anfmerfam zu machen 
Beſonders empfehle ich in Weihnachtsgeihenten: Eckwarzſeidene Roben 
4 20 bis 25 Mork, die früßer 40 bis 50 Maik gekoſtet haben. l ö 

Helbwollene Neben den 3 Mark an, früher 6 Mark, reinwollene M 
Roben von 4 Merk an, rüber 7 Mank, Gardinen, Teppiche und Laufer | E 
affe ꝛc. 2c. Sschachtaugs voll 


Die Weihnachts⸗Ausſtellung 


Chocoladen⸗, Confitür en⸗ und Marzipau⸗FJabrik 
mit Dampfbetrieb 


G. F. Schmidt, Langgaſſe 9, 


empfiehlt 
Rand - Marzipan und Theecohfeet, Sätze mit den feinsten 
-Früchten verziert, nur prima Qualität, sowie feines Dessert, 
Bonbons, Chocoladen, Cacao und Baum-Confeet, Thorner 
Pfefferkuchen von Gustav Weese, feine Berliner Pfeffer- 
kuchen von Theodor Hildebrand & Sohn, 


(3171 


75 e n 5 * 2 PD N 2 
en Rafraichisseure, Hartgummi- 5 x 
Zerstäuber, zuswwberoire und Gebläse N. 
’ EPG: 
EN FB Aa 


dazu, Insektenpulverspritzen 
empfiehlt 2895 Gr. Wollwebergasse 2. 


* Zu billigen 
5 Weihaachle⸗Einkänfen 


empfehle: 
Mandarinen, Apfelſinen, weiße ital. 
il Rosmarin Aepfel, Gravenſteiner 
Aepfel, Goldpermenen, Grumbkower 
Birnen, auch andere Sorten Birnen, 
befte Califat⸗ Datteln, Maronen, 
ſpaniſche Weintrauben, ſämmtliche 
diesjährige Conſerven zc. 
Ich bin in der angenehmen Lage, 
In außergewöhnlich billigen Preiſen 
obige Artikel liefern zu können. 
[Johanna Schulz, 
Matzkauſchegaſſe. 


Bein Holz mehr. 
Bei Anwendung meiner Univerfals 
KRoblenanzänder, zum Anzünden jedes 
Brennmaterials, bei Zimmeröfen Koch⸗ 
herden, Dampfkeſſeln ꝛc Auf Be⸗ 
ſtellung hier frei Haus. Wiederver⸗ 
verkäufern heben Rabatt. 
Ofſtd eutſche Kohlen⸗Anzünder⸗Fabrit 
L. F. Krüger, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 78. 


Das Grundſtück 
Ohra 181 


(bei Danzig) mit großem 
Reſtaurationsgarten und Saal, 


genannt 5 m 
„Villa Colonna 
oder „Zur alten Pappel“ iſt zu ver⸗ 

kaufen oder zu derpacht 


Im unterzeichneten Verlage erschien 


Danziger Ausrufer 


von Mathlas Delsch, 

N Maler und Radirer in Danzig 17601789. 

40 Blatt (Radirurgen) in getreuer Reproduction, 
vollständig in 4 Folio-Lieferungen a 10 Blatt in elegantem 
Umschlag. Preis pro Lieferung Mark 3,50. 8 
Die erste Lieferung ist soeben erschienen, die übrigen 
drei Lieferungen folgen in kurzen Zwischenräumen nach, 
auch ist Sorge getragen, dass Reflektanten noch vor dem 
Feste das vollständige Werk erhalten können. 


Aa... Theodor. Bertling 


Dumm we 


NB Nur ge 


„ Gerbergasse 2. 


vuuusbuvg 


[Weihnachts- 
Ausstellung. 


Zu Geſchenken geeignete Waaren 


| „von 50 „ Pfennigen bis 50 Mark 


acob H. Loewinsohn, 
Wollwebergaſſe 9. 9 


Langenmarkt Nr. 20. 


Im Familienkreiſe 
der zeneſten und beliehteſten MI 


örnes Werke, Mark 5. $ 
Goethe's ſämmtliche Werke, 10, 15, SR Sau 


20 Mark. M. Cohn, Laugenmarkt Nr. 20. e ee äbere Auskunft ertbeilen (9988 
Goethe's ausgewählte Werke, neu, Die genau alt wie ge zu achten. (8886 N A Ro alz 5 N i Rich. Dühren & Co. 
Mark 6. ER ee NI. hd & N \ 0 y ihk kk. in Danzig, Poggenfpuhl 79. 
Heines 8 neu, En, 5 1 „ ER Gr. Wollwebergaſſe 12. u N r. Wollwebergaſſe 12 — bundegaſſe 28, 1 Tr. hoch ſind 

Lein 2 Ber 7 97 0 1 7 859 05 e ri chtl Anus erkauf empfiehlt fein reichhaltiges, ſtets mit allen re verſehenes Lager don i Buffet, 

Fade ee der 7 Dh r En gros 5 des großen En detail. 5 Juwelen⸗ Gold⸗ und Silberwaaren, 1 Silberſpind, 
3 50, 5, 55 a a 3 Corallen⸗ und Granat⸗Waaren, 1 2 

Shak 8 Merle 4, 6, 20 Mk. . 2 x nn 

ie d lag, neu, Mark 9. 75 Gold⸗ N. Silberwaarenlagers 15 Christofie-Bestecken u. Alfenide-Waaren u 


Wieland's Werke Mark 15. 
Vorrötzig bei 
A. Troslen, 
Peeerſiliengoſſe 6. (87 
Beſtes geſchältes pomm. Backobſt 
Aepfel u. Birnen, p. Pfd. 40 Pf. 
Prima Aſtrach. Schotenkerne, 
a Pfund 2 , 
empfiehlt 


Magnus Bradtke. 
Einten-Gelde, 


vorzüglich, empfiehlt (2419 
Magnus Bradtke. 
TTC 
Prima Juccgze 
in Kiſten, ca. 50 Pfund Inhalt und 
ausgewogen, empfiehlt billigft ; 
Leo Pruegel, 
Heil. Geiſtgaſſe 29 (3231 


F 


— ——— 


eee 
Poſt⸗Kiſten 


der 
Kasemann Nehf, Concursmasse 
Banggafie 66, I, 
Bi 


2 ſortgeſetzt und ſind die ſe ſeit einiger Zeit noch ganz bedeutend $ 
Ar N billiger geſtellt. , 
50 Rerrätkig find noch in großer Auswahl: x 
Granatwaaren, beſtehend in Anhängern, Brochen, Boutons, 
x Armbändern, Colliers und Kämmen, PN 
3 Goldene und ſilberne Ketten, Alfenidewaaren ꝛc. A 
Geöffnet Vormittags von 9 — 1 Uhr, Nachmittags von 3 — 6 Uhr. 


5 Her Foncursverwalter. 
ae Bobert Block. 


x o 28 f a 4% offerirt Kraſch, Hundegaſſe 60. 
N R. Klein, Handſchuhfabrikant, uad in un. waer uud Sara 
&-, Wildleder- und Stoffhandschnhe Danzig. Nobleder n. Neteband. 
Wirthin, 


zu billigſten Preiſen. (8610 2 
Ausverkauf ven 0,750 (12 löth.) Silberwanaren Hypsthe he skapilalie 1 
Ein Lehrling 68 
Gr. Kraͤmergaſſe 9 material- en gross Heſchäft Stellung 
u enpfieb in großer Auswahl und feng ich e Neuheiten, pie Sorten n Bımuntlune e eie 
3 ae r . 
ſowie OCravatten und Mesenträger in nur guter Qualität Zum 1. Januar 1888 fucht e. i. anſt. 
8 und billigen Preiſen. (3234 
T0 welche in der innern und äußern 


3 Laubsä 


eee eee eee Wirthſchaft bewandert, dauernde 
e-Artikel aller Art: Stellung. Da ſelbige auch Werder 


Laubsägen, Bogen, Hels, Vorzeichnungen, compl. Laubsüge- Wirthſchaſten norgeftand., iſt e gleich, 
Rasten in grosser Auswahl, Werkzeugkasten für Kinder und Er- ob Werder od. Hohe Gefl. Off. unter 
wachsene mit guten brauchbaren Werkzeugen empfehle bei billigster Preis- 3291 an die Exp. d. Bl. 

votirung. — — = 


(2459 


. . Budolph Mischke, 


Langgasse No. 5. 


Hin zuverlässiger Kutscher 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen ihr reichſortirtes Lager in dederwaaren als: 
Photographie und Poeſie⸗Albums, 
Portemonnaies, Briefe und Cigarrentaſchen, 
Handarbeitskober vom einfachſten bis elegauteſten Genre, 


8. El fert, 


Nr. 24, Longgaſſe Nr. 24, 1. Etage, 
in reicher Auswahl: 


8 . Buffets, erticats, Viſitenkartentaſchen, Noten- u. Zeichenmappen, Schultajchen 
in hübſcher Ausſtaltung, zu praktiſch en f A PR y 5 
Geſchenlen ſehr geeignet, empfiehlt in eee S Brief- und Billetpapiere in neueſten Muſtern, 
großer Auswahl 14 Falentiſche. Scalſchränkchen. Schreibzeuge, Tintenfäſſer, Federſchaalen, Photographie⸗ 
A. Fast, u Saber rahmen, 
f . l Tuſchkaſten, Malbücher und Bogen, ie elegant möblirte Gardon⸗Woh⸗ 
a ed 33/34. erahnen Egnuteinnkte, Groſte Auswahl Bilderbücher und Spiele, D sung (3 Zimmer) a Geiſtaaſſe 
01 rouctrte. ö Conſolen, Herren⸗Schreibſeſſel 8 Abreißkalender und alle Sorten anderer Kalender, an am a Mala 
Chritbeunfländer! zu bekannt billigen aber feiten Preiſen. 0⁵⁵ Baumſchmuck als: Lametta, Kugeln und Leuchter, Dir Direktion des Stadttheaters w. 
REDEN ſowie viele andere zu Geſchenken ſich eignende Gegenftände, böflichft gebeten, Sonnabend, den 


17. d. M Leſſings „Nathan“ zur Auf⸗ 


A. MI. Groszinski, | nr 
5 3408) Mehrere Theaterfreunde. 
Matzkauſchegaſſe Nr. 15 in goldener Stegelring, mit W. M. 


Schmiedeeiſerne, geriprte, nen, pracht⸗ ; 
voll gearbeitet in allen Bamagrößen 5 
bis 10 Elm. Durchmeſſer, ſehr billig 


zu haben bei Gebr. Hey - 


l N N, FE SEN: N { 
PT ER Fon er a era d 7 


Corsets- Ausverkauf. 


Anderer Einrichtung wegen muß mein bedeutendes Geriet-Lager 


king, Schloſſerei, Johaunigg 7, 5 bis zum Weihnachts Uändig geräumt fein. Um dieſes ög« MI ichnet, ift verl v. 
vis-a-vis dex fathel. Kirche. 3837 Ra erde fa 6 en und eleganteſten Sachen bis ur Dal e im Hause des Herrn Papke.|,, N deindamm vis um Bafnhof. 
FR - t des reellen Werthes ausverkauft. 4335 s Neujahrskarten Wiederbringer erhält gute Belohnung 
Ein rs 4 eflanran 8 8. Böttcher techaiſengaſſe 1 = 15 n Steindemm 19, rechte, part 68405 
2 5 0 „Por gaſſe 1. in ſchöner geſchmackvoller Auswahl. — Der Verkauf derſelben beginnt am üter und induſtrielle Ctablſſſements 
im Centrum der Stadt gelegen, | ® Erttes Corſet⸗Special⸗Geſchaſt 27. Dezember (3349 zu zeitgemäßen Preiſen, weift noch 
1 7 7272 ²˙ A TER N 
iſt zum 1. April 1888 zu ver⸗ Geſu f Emil N alomon, 


leine Wohnung, 
Commiſſions⸗Geſchäft für Grundbeſitz. 
Hundegaſſe 53 H, ea a FE el RR . 


Stube, Kab., Entree, ohne Kü 
2 Näheres dort 9—11 un Dend u. Verlag 1 
va Perz. 


4 25 reizende neue Tänze, 
leicht ſpielbar f. Pianforte, 2bänd., verſende ich frco. gegen Einſendung Pi 
von A. 2 (Briefmarken). J. Boon, Buchhandlung, Cöln. (2455 
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miethen. 
Adreſſen unter Nr. 3344 in der 
Exped d 319. erbeten. g 
N Nen! Nen! 
f 8 Pianius + Huubegafie 103 J. 


per fofert ein junger Mann, 


Materialiſt, 


ür 1 bis 2 Monate. Offerten unter 
Ztg. 


d 
3329 in der ed. d. 3—5 b. Beſi er. (3262 


